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Telephon -Nr . 88 . 12 . Jahrgang .

Uiatischks Unsere heutige Mittagsausgavelent
A

' r « ij | jUi cflt | . „ „ d 2 . Blatt , nebst ttnter -

,anz 2 tz- ltungsblatt , zusammen 12 Seiten .

Da » Unterhaltniigs - Blatt enthält :
„ Zum Kaisertage " von Johannes Trojan .

. Die Wolfsmühle .
" Erzählung von Emma Andriano .
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r » der enzj
) kann na
R .)

lü ll{f i |
entwedn Fui dein dunklen Paris .

" Kriminalistische Skizzen von
) e„ Paul Lindenberg . — Humoristisches . — Räthselecke .

Maß ««
richten iJ Zum Gedächtniß des 18. Januar .

de!>» Der 18 . Januar 1871 ! . . . Fünfundzwanzig Jahre ,
Die
'schek

st ginge» hin , seit jenes TageS unsterbliches Ereigniß daS
• ^ . Saterland durchzuckte mit gewaltiger Begeisterung , mit

u
| ™ dankerfüllter Ergriffenheit , mit leuchtenden Zuknnfts «

‘
Öffnungen . Fünfundzwanzig Jahre . . . ein Menfchen -

V 2 ?" Wen kaum , ei» Nichts und wieder von umgestaltender
— ^ fMMiiltnng oft für daS Leben eines Volkes , für das Be -

Men eines Reiches . Als an jenem Tage , an demselben ,
da einstmals daS Könlgthmn Preußen errichtet wurde , der
chrivürdige Träger der Krone dieses Staates die Neu¬
errichtung des deutschen Reiches verkünden durfte und ihn

g . . » W als ersten deutschen Kaiser der Jubel der Fürsten
"" ' ' o

"
Uuiib der Stämme umjauchzte , da war eiue That vollendet ,

jo ungeheuerlich grob , so sagenhaft gewaltig und schicksal -
destimnieud , wie selbst die Mären und Lieder deS Volkes
Wer nicht zu vermelde » gewußt . Zinn erste » Mal ward
i» freier Entschließung der deutschen Fürste »
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gtin i and Völker , in begeisterter Einmüthlgkeit , unter Fern -"
hrltnng jedes fremden Elements anSgernfe » rin
« Wahrheit deutscher Kaiser , aufgerichtet ein in Wahr¬
heit deutsches Reich !

Selbst in den Zeiten höchsten Hohenstaufenglaiizes
»ard eine solche Einigkeit Deutschlands , eine solche glnthen -
« lle nationale Gesinnung bei Fürst und Volk iiimmcr
stschant noch geahnt . Fremde Ziele , außerhalb deS Reiches
Ad seines eigentlichen Berufes liegend , tonnten allein auf
Üttze Zeit die widerstrebenden Jntereffen jeder einzelnen
Stammes vergessen mache» . Und nur die Schwert -
Ikioalt deS Kaisers war eS dann schließlich , welche den
lenkenden Zusammeiihalt erzwang . Der freien Einig¬
keit aber der deutsche» Volkes in den Befreiniigskriegen
Wt 1813 — 15 , ihr fehlte der damaligen Fürsten Einig -
Wt und daS Wetterleuchten nur war er , dem erst » ach
Mncher nächtigen Stunde der »lorgenjunge herrliche Tag
ta Sonneiiglanze folgte .

Wie lichtumflossene Heldeubilder , Gestalten stolzer
Ast und milder Weisheit , umdämmert von dem Glanze
ltr gewaltigen , gegenwartsnahen Vergangenheit , so treten

uns in der Vollkraft ihrer seltenen Naturen heute

deshalb wieder vor die Seele , jene Hohen und Edlen ,
welche das wunderbarste , Glück und Ruhm verheißendste
Siegmal des ganze » heiligen Krieges an diesem 18 . Januar
1871 im Spiegelsaale zu Versailles errichtet . Der greise ,
gottbegnadete Kaiser und sein herrlicher Sohn , die opfer
bereiten Fürsten und mit ihnen die Paladine alle des Reichs ,
des deutschen Volkes vielbewunderte Führer und Feldherrn
Und das Mal , das sie errichtet , zeugen sollte eS für ewige
Zeiten , daß die deutschen Stämme Herr geworden nicht
allein des kriegdrohenden Feindes , sondern auch Herr der
eigenen zerstörenden Uneinigkeit , jener Uneinigkeit , die schon
den Glanz des alten Reiches verfinstert und es schließlich
in morsche Trümmer darniedergeworfen , wie ein Fluch
eines zürnenden Schicksals . Das Bewußtsein eine » Blutes ,
eines Geistes , einer Sitte , der allnmschlingenden Ge¬
meinschaft einerNation — in lodernder Vaterlandsliebe hatte
es in allen deutsche » Gauen obgestegt , von allen deutschen
Thronen gesprochen : Nun manifestirte e» diesen herrlichsten
Sieg vor aller Welt und für alle Zeiten in der Prokla¬
mation de» deutschen Kaiser », in der Neuerrichtung des
Reiches .

Die Jubiläumszeit deS Krieges hat in manchem be¬
geisterten Worte der Helden jener großen Tage gedacht ,
manche stolze Erinnerung anfgerufe » zu neuem Leben .
Möge denn an diesem Tage auch neues Leben gewinnen
die Freude , die hehre Begeisterung » die au jenem 18 . Januar
1871 das Vaterland durchbrauste , daß , ob e» auch zu¬
weilen scheint , daß noch nicht alle Blüthenträume reisten ,
wir n »S nicht rütteln kaffen au dem Ban des Reiches ;
daß opferbereit wie die Männer der großen Zeit , wir an
der Ausgestaltung seiner Größe immerdar Mitarbeiten ; daß
wir Niederhalten , wa » ihm feindlich gesonnen ; treulich
pflegen und üben , waS seinen Rnhm verbürgt .

Selbstische Wünsche znrückzn stellen , wo eS sich um
das große Ganze handelt , das zu lehre » , ist kein Lag
für deutsche Männer mehr geeignet , als der 18 . Januar
1871 , da auf alter Rechte Hoheit wir die Fürsten ver¬
zichten sahen , auf daß deS KaiserthnmS Glanz herrlicher
erstrahle . Ist doch gerade der Fürst deS badischen Lan¬
des , Groß Herzog Friedrich , der Ersten estier
gewesen , der Allen voranging in opferbereiter Hingabe für
die Größe des deutschen Reiches , ein Beispiel , leuchtend
für die Fürsten und daS Volk . Ihm , der dem deutschen
Kaiser den ersten jubelnden Heilgrnß der gesammten
Nation rntgrgengebracht , ihm klinge auch an dieser Stelle
dankerfüllter , erinnernngSfroher Herze » fernhinhallender
Festgruß entgegen .

Und weiter noch wenden sich Herzen und Auge » , hin
zum fernen Sachsenwalde , wo der Gewaltige weilt , der
iveitanSschanrnden , thatenfrohen Geistes wie keiner sonst
den Hammer schwang , zu schweißen den Ring der Ein¬

heit , der die deutsche » Stämme umflicht , der reckenhafte ,
unsterbliche und größte Mitbegründer des nenen Reiches :
Fürst Bismarck . Der Heilruf , der wie mit Sturme »-
wetter ihn umbrandete in den Frühlingstagen de» ver¬
gangenen Jahres , wiedertönen wird er in diesen Standen
und ihm Kunde bringen auf ' s Neue von der Treue , von
der Dankbarkeit des deutsche » Volkes .

Und wie wir mit ihm zugleich all ' der Helden jener
Tage noch einmal dankbar gedenken , so lenken sich unsere
Blicke auch hoffnniigrfteudig auf dm . der die von den
Vätern glorreich errungene Kaiserkrone heute trägt zum
Ruhme All -Deutschlands . Und wie ihm heute im Kaiser¬
schlosse zu Berlin der jauchzende Gruß so mancher Zeugen
und Mitkämpfer um des deutschen Reiches Einheit ent¬
gegenschallt , so bringt ihm auch Badens Volk , in dauernder
Liebe geschaart um seinen Landesherrn, , aufs Neue das
Gelöbniß entgegen , einzustehen immerdar mit ganzer
Seele , mit allen Kräften in unversteglicher Treue für die
Errungenschaften des 18 . Januars 1871 : für Deutsch¬
lands Einheit , Deutschland » Macht und Größe , — nach-
eifernd den Väter » nnd Brüdern au » großer Zeit , ein
Sporn zukünftiger Geschlechter !

So wird es sich erfüllen daS Wort , daS des Reiches
erster Kanzler vor den Vertretern des Volkes sprach , als
heimgegangen war der erste deutsche Kaiser , er, den der
gewaltigsten Siegschlachten Ruhm allein zu dem treu -
gehaltenen Gelöbniß gedrängt , ein Wahrer zu sein dem
Reiche an des Friedens Gütern und Gaben . Ihm ,
dem großen kaiserlichen Herrn rief damals Fürst Bis¬
marck , hochfluthender Empfindungen voll , die Worte nach ,
die beherzigen sollen im Andenken Kaiser Wilhelms alle
Geschlechter , sofem ste des deutschen Namens würdig :

„ Dir heldenmüthige Tapferkeit , das natio¬
nale hochgespannte Ehrgefühl nnd vor allen Dingen
die treue , arbeitsame Pfichterfüllung im
Dienste des Vaterlandes und die Liebe zum
Vaterlande , die in unserm dahingeschiedenen Herrn
verkörpert waren : möge » sie ein unzerstörbares
Erbtheil unserer Nation sein , daS der au »
unserer Mitte geschiedene Kaiser hinter -
lasse » hat ! "

Die Proklautlning des Deutscht» Kaiser¬
reichs zu Versailles .

Persönliche Eriiiiiermiz an den 18 . Januar 1871
vo» Ludwig Pietsch .

(Nachdruck verbalen.)
Ein Blerteljahrhundert ist heute am 18 . Januar seit

dem ewig denkivürdigeii Tage verflossen , a » welchem iu
der berühmt ?«, Svleaelaalerie de« I' riiiikoolle » , zum Milse » » !

37 Rin.
i. i . RI.

rnt«

ile

Die WcrvclöieSwiLLwe .
) Roman von H . Palmö - Papsen .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Auth läßt sich ahnnngSlos ansfrägeu .
. So damals , im Garten der Klinik — richtig

lenem Tage verändertte sich Dein Wesen . — Was
iW I >u ? Auch später wieder ? Ich hätte dem Herrn kein
» großes Interesse für meine im augeiischeinlich unsymp atitische
W »» zugetiaut .

" Ein bischen Spott tönt hindurch ,
♦w Du glaubtest aller mib zürntest dem Eindringling
* Deiner Mutter Herzen ? "

»Ja — nein — ein wenig /

— Ä Ruth wird plötzlich wieder verlegen , sucht ihr Gesicht
5® dem Licht- und Baunkreis seluer scharfen Augen gu:.-Fbrk.^ «kstlgx,,.

»Aber Anes freut sich — sagtest Du nicht so ? "

» Well ste für Mama ein Glück darin sah .
"

» Du hieltest eS nicht für ein Glück ? "

Richt ? "
«^ , **' ** * ^ ** ioust so sehr zu hüt -u

^ »Trotzdem Du es doch nicht wünschtest — für Dich
wünschtest . "

»Man ist doch lieber im Hause als iu der Fremde ? "

U„. - Also vertrieben hätte ich Dich . Aus welcher
Rnthf

lieber Ruths Gesicht fluthete eine Flamme nach de^

anderen . „ Ich hätte mich selbst vertritbeu .
"

„ AnS welcher Ursache ? "
fragte er zilin zweite » Male .

„ Du bist ja jünger als Mama — zu jung , als
daß ich Dich hätte Vater nennen mögen .

"

„Mich Onkel zu nennen ist Dir nicht schwer
geworden ? "

„ Damals kailiite ich Dich ja nicht — wie ich Dich
neunen sollte , war mir egal ? "

„ Jetzt ists Dir nicht gleichgültig ? "

„ Insofern nicht — als ich Dich lieber Onkel nenne
- als — "

» Liebe kleine — liebe herzige Ruth !" sagte er in
einem warmeu , verhaltenen Jubelto » , ergreift dabei ihre
Hände , läßt dieselbeu aber sogleich wieder sinken nnd
wird ernst . „ Wir wollen Deine liebe Mutter mit diesen
Dingen nicht behelligen , oder hast Du — "

„ Nein — » ein , ich habe Mama nie mein Leid
verrathen — "

„Dein Leid — Ruth — ? "

„ Ich wollte sage », meine Unruhe, " verbesserte st«
nnd wendete sich rasch ab . — Da fällt ihr plötzlich daS
ganze Elend der Gegenwart ein . O , dieser bittere Wer -
muthstropfen i» dem heilige », große » Augenblick einer fast
überirdisch seligen Freude ! „Laß mich jetzt gehe» und
folge bald .

" bittet sie leise , indem sie zur Thür schreitet , immer
bemüht , ihm ihr Gesicht zu verbergen .

„Darf ich Dich nicht begleiten — ich sage Die
dann linterwegs , wie ich Euch helfe » kann und werde, "

betonte er . „ In diesem Ailgendlick bin ich schlecht im
Stande solche Dinge zu besprechen — nicht fähig , viel
zu sprechen .

"

Und nun treten sie zusammm in die Nacht hinaus
reden gar nicht viel inltduauber , obgleich ihnen das Herz
bis an dm Rand voll ist, voll der Sorge und zugleich
voll ahnungsvollen Glückes . Dort wo das Straßen -
getrtebe beginnt , gehen sie näher bei einander , Seite an
Seite , nnd beim Nebergang eines Fahrdammes zieht er
ihren Arm sanft an den seinigen . Wenn aus den
strahlend Hellen Schaufenstern das Licht auf ste fällt ,
komnit es vor , daß stch ihre Augen begegnen , wie jedes
Mal ihre Seelen bei diesem Ausblick .

Kleine , frierende Kinder sitzen hier und da an de»
Straßeneckm neben kleinen Sandhaufen mit brmnenden
Lichtstrümpfchm und bieten ihre armselige Waare seil :
Hampelmänner , Schnarren , Sandformen .

„Einen Groschen nur — " ruft rin Kiuderstimmcheu ,
„kaufen Sie doch — ach, Frau , kaufen Sie doch.

"

Sie bleiben stehen . Günther zieht Geld hervor und
Ruth theilt auS .

„ Gottes Segen dafür , gute Madame, "
ritst ihr da »

Stiiiiiiicheu nach . Sie haben dabet ein und deuselven
Gedanke » , ei» und dasselbe ylückdurchzittttnd « Erfühl ,
lind so gelange » ste zu der Villa .

(Fortsetzung folgt .)
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and AM Tempel der franzöfische» Waffenruhms um-

HlWUenen MvchMschloffe » der schlimmsten Feinde » deutscher
Macht Mk deutschen Wohles, Ludwig XIV ., zu Versailles
Hste v«üz«§e«e geschichtlicheThatsache der erfolgten Gründung
Be» neuen Kaiserreichs deutscherNation der Welt verkündet
wnrde. In jedem Zuge, jeder Einzelheit steht der Vor¬
gang noch heut« klar uud lebendig d«r meines Geistes
rückblickeuden Augen, wie ich ihn damals vom günstigsten
Platz aus mit « einen leidlichen beobachtenkonnte. Besonders
auf Antrieb des deutschenKronprinzen war diese prächtige
Halle, der Schauplatz so maucher feierlich-pomphaften Haupt«
und Staatsaktionen französischer Herrscher seit zwei Jahr¬
hunderten , zu dem auch dieses deutschen historischen Aktes
ausersehen worden . Ein Riesensaal von 78 Meter Länge,
bei 13 Meter Höhe, mit halbrundem Tonnengewölbe über¬
deckt . durch 17 vom Boden bis zur Decke ansteigende
Fenster an der Westseite, vom Park her beleuchtet, denen
cbensoviele mit Spiegeln ausgefüllte Bogenfelder an der
gegenüberliegenden Wand entsprechen. Die ganze überreiche
Jniien-Arch '. tektur, plastische und malerische Dekoration , ein
einheitlichesGanze auSeineSMeisterS . Lebrun,Geistgeboren,
gehört zu den kühnsten und prächtigsten Konzeptionen jener
Kmistepoche . Man mag eS überladen nennen ; aber nie¬
mand kann leugnen , daß hier die Mittel der bildenden
und dekorativen Künste vereinigt sind, um in wahrhaft
genialer und großartiger Weise dem charakteristischenGeist
jenes Zeitalters, dem stolzen, sich selbst vergötternden Macht-
bewußtsein jenes Herrschers, der diesem den Namen ver¬
lieh , die treueste künstlerische Verkörperung zu geben . Von
den dekorativen Malereien , welche zwischen plastischen Grup¬
pen und Ornamenten die gewölbte Decke und die beiden
großen Halbrundfelder unterhalb derselben an den Schmal¬
seiten schmücken, stellt das eine die Allianz Deutschlands
und Spaniens mit Holland 1672 , das andre de» Aus¬
tritt Spaniens aus diesem Bunde in der Form pomp¬
hafter Allegorien dar . Einzelne Deckenbilder verherrlichen
den Uebergang des Königs über den Rhein und die Nieder¬
werfung des bezwungenen Deutschen Reiches.

I » dieser Spiegelgalerie hatte am 1. Januar 1871
bereits der Nrujahrsempfang König Wilhelms und die gegen¬
seitige Beglückwünschung mit de» Fürsten und Ober -
feldherren des deutschen Heeres stattgefunden . Hier nun
sollte auch der Akt der Proklamation des neuen Kaiser¬
reiches vollzogen werden . Auf Befehl des Kronprinzen
als Oberfrldherr« der 3 . Armee waren am 16 . Januar
die Infanterie - und Kavallerie - Regimenter des 5. und 6.
Armeekorps, der 21 . Infanterie - und der Gardelandwehr -
Division, sowie der 5. Kavallerie -Division angewiesen
worden, je eine Fahne3 bezw . Standarte mit
einem , aus einem Offizier , einem Fahnenträger -und zwei
Begleitern (Feldwebel bezw . Wachtmeister oder Unteroffizier)
bestehenden Kommando nach Versailles zu entsenden.
Ebenso sollten durch derartige Deputationen die keine Fahne
führenden Artillerie, Jäger, Pioniere, Trainkolonnen und
Sanitäts-Detachements hier vertreten fein. Nicht minder
die bayerische » und sächsischen Regimenter der Zerniruugs-
armee vor Paris . An die württembergischen soll , wie
man hört, der Befehl nicht zeitig genug gelangt sei».
Wenigstens vermißte man deren Fahnen. Die Nacht über
waren sämmtliche Fahnen und Standarten in der Villa
des Kronprinzen uiltergebracht gewesen .

Am Morgen des 18. , einem verschleierten milden
Tage, an dem seit längerer Zeit einmal kein Regen herab¬
plätscherte , war das gauze militärische Versailles in leb-
lafter Bewegung . Mit klingendem Spiel wurden um
11 Uhr Vormittags die Fahnen uud Standarten von der
Villa des Ombrages abgeholt . Zu Wagen und zu Fuß
zog ein Heer von Offizieren aller Grade und Waffengat¬
tungen durch das Gitterthor in den Vorhof de» Schlosses
ein, in welchem ein Spalier von Truppen aufgestellt war.
lieber der Kuppel des Mittelbaues wehte heute die rothe
Königsflagge mit dem eiserne» Kreuz und den Adlern .
Auf der großen Prachttreppe deS weit vorspringenden süd¬
lichen SchloßflügelS stieg man zu denGemächernLudwigsXIV.
hinan . In seiner gauzen Tiefe war jedes dieser Pracht-
gemächer , deren Wände mit den steifen Schilderungen der
Kriegsthaten des „roi-soleil“ bedeckt sind, mit de» mili¬
tärisch geordneten Reihen der hierher kommandirteu
Regiments -Deputationen gefüllt. Nur der Weg längs der
Fenstcrwände von einer BerbindungSthür zur andern war
frei geblieben. In der Mitte der laugen Spiegelgalerie
war vor deren Fensterwand ein Altar mtt zwei kerzen¬
reichen Kandelabern aufgestellt. Drüben aber an der nördlichen
Schmalwand standen auf einer dort errichteten teppich¬
bedeckten Estrade die Fahnen- und Staudartenträger sämmt-
licher hier vertretenen Regimenter im Halbkreis geordnetI
jeder Träger in voller Ausrüstung mtt helmbedecktem
Haupt ; den gerollten Mantel über Schütter und Brust.
Die hohe Thür dahinter zum nächsten Gemach deckte ein
duukelrother Sammtvorhang, der wirksamste Hintergrund
für diese Gruppe der Bannerträger.

Am Fuß der Estrade, au ihrem westlichen uud öst¬
lichen Endpunkt und tbeuso drüben zu beiden Seiten der
dortigen THür, hielt je ein riesenhaft gewachsener Mann
vom Regiment GardeS du Korps in Gala - Uniform, den
Adlerhelm auf dem Haupt, mtt gezogenem Pallasch die
Ehrenvacht. Die ganze glänzende Versammlung der
Offiziere beider Hauptquartiere, die hierher gesendeten Ka-

_ »arischr ytetrs
metabeit, der militärischen uud politischen höchstgestellten
Würdenträger, der Aerzte und Jntendanturbeamten füllte
in gedrängter Masse den langen Raum an der Fenster¬
feite um den Altar wie gegenüber längs der Spiegel¬
wände, zwischen sich iu der Längsachse der Galerie einen
breiten Weg für den König und die deutschen Fürsten
frei lastend. Das halbe Dutzend befrackter Zivimeuschen.
zu denen auch A . von Werner , der Maler und ich
gehörten, verschwand gänzlich in der bunten schimmern¬
den Masse.

Schlag 12 Uhr, nachdem Graf Moltke und, mit
Ausnahme des Kriegsministers, sämmtliche hier in Der-
sailles und seiner Umgebung anwesende oberste Chefs der
deutschen Armee sich nahe der Estrade aufgestellt hatten,trat der König und, ihm unmittelbar folgend, der schon
vor ihm im Schloß zum Empfang eingetroffene Kron¬
prinz , die Prinzm Karl und Adalbert , alle in
Versailles anwesende regierende deutsche Fürsten und
Prinzen ihrer Häuser in die Galerie ein. Der König
nahm in der Mitte vor dem Mtar Aufftellung ; im Halb¬
kreise um Se. Majestät die Prinzen und Fürsten:

Der Kronprinz, Prinz Karl und Adalbert von
Preutzm, der Kronprinz und Prinz Georg von Sachsen,
die Großherzöge von Baden , Sachsen und Oldenburg,
die Herzoge von Coburg, Meiningen und Altenburg,
die Prinzm Otto, Luitpold und Leopold von Bayern, die
Prinzen Wilhelm und August , sowie die Herzöge Eugm
der Aeltere und Eugen der Jüngere von Württemberg ,
die Erbgroßherzöge von Sachsen , Mecklenburg -Schwerin
und Strelitz, die Erbprinzen von Meiningen, Anhalt, die
Fürsten von Schaumburg - Lippe und Schwarzburg-
Rudolstadt , der Erbprinz von Hohenzollern , der Land¬
graf von Hessen , der Herzog von Augustenburg , die
Fürsten von Wied, Pntbus , Lynar, Pleß , die Prinzen
von Reuß , Croy , Biron von Kurland. Hinter den Fürsten
und ihnen znr Seite standen die Generale und Minister .
An der Spitze des linken Flügels der Bundeskanzler und
der HauSinInister Freiberr v. Schleinitz ; rechts StaatS -
minister Delbrück, Wirklicher Geheimer LegationSrath
Abekeu , Geheimer LegationSrath v. Keudell, General
v. Fiibrlce , Präfekt v . Brauchitsch, die Generale Graf
v . Moltke, v . Hindersin , v . Bohen , v . Alvmsleben
(6 . Korps ) , v . Kirchbach (5 . Korps) , v . Tümpling (6 . Korps),
v. Blumenthal , v. Stosch , v . PodbielSki , v. Kameke ,
Prinz Kraft v. Hohenlohe, v . Sandrart, v. Schmidt ,
v . Boigts- Rhetz, v. Loen, v. Hoffmaun , v . Schimmel¬
mann , Hausmann, v . Haake, Herkt, Henning v . Schön¬
hoff, v . Schachtmeyer, v. Malochowski, Stein , v. Ka-
minsky, die bayerischen Generale v . Hartmaiin, v. Walther,
v . Lutz, v . Bothmer , der württembergische General
v . Bannibach , der badische v. Neubronn , der wei-
marische v . Egloffstein, der englische Militärbebollmächtigte
General Walker, der russische v. Gueru, der bayerische
v . Freyberg , der württembergische v. Faber, der eng¬
lische Abgesandte Herr Odo Ruffell.

Als die Fürstlichkeiten vor dem Altar ihre Plätze
eingenommen hatten , begann die religiöse Feier des Tages.
Auf die Liturgie folgte ein a Capella -Gesaug, ein Choral
von Posaunen geblasen, Gebet, Danksagung und wieder
Gebet, von mehrfach abwechselnden Predigern gesprochen .
Die eigentliche Festpredigt hielt DivisionSprediger Rogge .
Er behandelte einen glücklich gewählten Text auS den
Psalmen , der von der „Erhöhung der Könige durch den
Herren " und der Verwerfung der von ihm Abtrünnigen
spricht , in dem zu erwartenden Sinn und mit de» Nutz¬
anwendungen , welche die gewaltigen Ereignisse und be¬
sonders der heutige Tag und diese Feier so nahe legten.
Neuer Choralgesang und der Segen, den der Prediger
sprach , bildeten den Schluß der religiösen Feier.

Unter Vortritt der Hoftnarschälle schritt dann der
König mit den Fürsten und Prinzen der Estrade zu ;
die letzlern nahmen zunächst dem letzten Fenster der Reihe
vor den Fahnenträgern ihre« Stand ; die Fürsten
von da ab in einer leicht gekrümmten Linie bis zur
Spiegelwand . Die Großherzoge von Weimar und
von Baden und der Kronprinz staudenjziemlich in der
Mitte dieser Kurve vor der Fahnengruppe. Rahe vor
letzterer , etwa» seitlich von den beiden Großherzoge» stand
der König, in voller Generalsuniform, den Helm in der
Linke« , das Dokument in der Rechten haltend . So las
er jene weltbekannte Erklärung , daß er die ihm von de»
Fürsten und dem deutschen Volke gebotene Katserwürde
annähme, mit lautklingender fester Stimme bi» zum Schluß
daraus ab . Dann forderte er den Kanzler auf , feine
heute an das deutsche Volk erlassene Proklauiatton zu
verlesen.

Graf Bismarck stand im Saal an der unteren
Estradenstnfe , der Erste iu der Reihe jener , längs der
Spiegelwand gescharten Masse. Mir war das Glück günstig
gewesen . Ich hatte mich , schiebend und geschoben , all¬
mählich bis in de» Kanzlers nächste Nähe durch die korn-
pakte Menge der hohen Offiziere hindurch gewunden und stand
etwa einen Schritt hinter seiner mächtigen, imposanten
Gestalt, so daß ich mir seinen Kopf im verlorene» Profil
in mein Skizzenbuch uotiren konnte. Er trug heute nicht
den weißen Koller, sondern den blauen Waffenrock seiner
Kürassiere mit den Abzeichen der diesen Morgen empfangenen
Geuerallieuteuamswürd«, mit dem Baude des Schwarzen I

ÄvlerordenS darüber, und — wie mrß« tzm nm wevi,
Offiziere bei dieser Selegenhett — dl« hohe» föto»»
Reiterstiefel. Er hielt da» aufgervlÜe stchalW» ,Dokument stein glattes Heft mit festem rothe« Deckel , %wir es ihn auf mancheu Bildern dieser ©jene hatz,
sehen) an beiden Kanten mst der rechte« und linken $o*an welcher letzter » zugleich der Stahlhelm am Riewq
hing. So dastehend, in wahrhaft monumentaler HaltMlas er, zum König und zum Kronprinzen hingewendst
wie er er so wohl versteht, ohne jede Dcklamation , afc
lebendig und natürlich ausdrucksvoll als ob er spräche,
lautloser Stille der Versammlung diese „Botschaft bei
Friedens Md der Freiheit" vor. Ganz rigenthümlich schü,
e» mir dabei unter seinen beschattenden buschigen Br« ,
zu blitzen und zu funkeln.

„An das deutsche Volk!
Mr Wilhelm von Gottes Gnaden , König »o,

Preußen verkünden hiermit : Nachdem die deutsche,
Fürsten und freien Städte den einmüthige» Ms an fos
gerichtet haben, mit Herstellung des deutsche» Reiches die
seit mehr denn 60 Jahren ruhende Kaiserwürde zu er¬
neuern und zu übernehmen, und nachdem in der Per-
faffung des deutschen Bundes die entsprechenden Besti»
mungeu vorgesehen sind , bekunden wir hiermit , daß Mr
es als Pflicht gegen das gesammte Vaterland betracht«,
diesem Rufe der verbündeten deutschen Fürsten und fteie»
Städte Folge zu leisten und die deutsche Kaiserwürde an>
zunehmen.

Demgemäß werden Wir und Unsere Nachfolger „
der Krone Preußen» fortan den Kaisertitel in allen
Unseren Beziehungen und Angelegenheiten des deutsche,
Reiches führen und hoffen Wir z» Gott, daß es btt
deutschen Nation gegeben sein werde, unter dem Wahr¬
zeichen ihrer alte» Herrlichkeit das Vaterland ei»«
segensreichen Zukunft entgegenzuführen . Wir übernehme,
die Kaiserliche Würde in dem Bewußtsein der Pflicht, i,
deutscher Treue die Rechte des Reiches und seiner Glied«
z» schütze », den Frieden zu wahren , die Unabhängigkeit
Deutschlands zu schützen, die Kraft deS Volkes zu stärke».
Wir nehiiieit sie an iu der Hoffnuilg , daß «S dem deutsche,
Volke vergönnt sein werde, den Lohn seiner heißen und
opferwillige» Kämpse in dauerndem Frieden und inner¬
halb den Grenzen zu genieße» , welche dem Vaterlaude die
feit Jahrhunderten entbehrte Sicherheit geben werde.

U»S aber und unfern Nachfolgern an der Kaiser¬
krone wolle Gott verleihen, alle Zeit Mehrer deS deutsch«
Reiches zu sein , nicht z» kriegerischen Eroberungen , sonder,
in de» Werken deS Friedens, auf dem Gebiete national«
Wohlfahrt, Freiheit und Gefittnug .

GegebenHauptquartierVersailles , den 17 . Januar 1871.
Wilhelm.

"
Er hatte geendet. Da ergriff der Großherzo »

von Baden den richtigen Augenblick . Plötzlich W
Rande der Estrade vortretend , rief er mtt lauter, tot
Begeisterung vibrirender Stimme: „Seine Kaiserliche
und Königliche Majestät Kaiser Wilhelm , er
lebe hoch ! und hoch ! und hoch !" Und während die
von ihren Trägern geschwungenenStandarten uud Fahu«
zu Häupten der Fürste» wehten und sich senkte», brach
der Hochruf aus der Versammlung mtt einer Sturme»
gewalt und einem brausenden Donner hervor , als ob jener
Wort des Fürsten der elektrische Funke gewesen wäre, da
in eine Mine geschlagen hätte. Die Hände reckten sich
zum Gruß und Schwur empor, die Helme wurden ge¬
schwungen , die Blick« flammten und drei Mal rollte da
Ruf an den Spiegeln und Marmorwänden hl» und halle
von der gewölbten Deck« wieder, und des Jupiter -Ludtoij
olympische Perücke selbst schien dort oben davon zu erzitt«»
und zu stäuben. Das Heer hatte seinen Kaiser proklamv
uud aus voller Brust seinen kräftigsten Segen dq>
gegeben . —

Au» des Königs Augen stürzten Thränen innizer
Bewegung . Er drückte den Großherzogen die Hände .
Kronprinz aber beugte sich tief auf die des Vaters hinab,
um diese zu küssen . Die Brüder, die Vetter » und Fürste» !
umgaben den Kaiser beglückwünschend , händeschüttelnd; die
einen von ihm mit herzlichem Wort begrüßt , andere W»
ihm in die Arme geschlossen. —

Leider bildete nicht dieser hochgestimmte Moment de»
Schluß de» ganzen Akte », sondern die immer etwas f&i
erscheinende Zeremonie der ganzen „Cour" . Während sich
die Masse zu beiden Seiten mehr und mehr von der'
Estrade entfernte , traten in der Mitte die Offiziere grupp«'
weise gegen dieselbe vor, verbeirgten sich uiit mehr oder
weniger Grazie gegen de» Kaiser-König und die ihn «*•*
gebenden Fürsten , schritten wieder zur Sette und ko»>
zentrirten sich rückwärts . Schließlich stieg die Fürste»'
Versammlung selbst in den Saal hinab und hie mrd da a»
einzelne der spalierbildendeu Offiziere und Würdenträger
einige Worte richtend, durchschritten die erlauchte» Herr»
langsam die ganze Galerie, dem südlichen AuSgaug 3“'
während auS dem Vorgemach ein starkes Mnsckkorps,
Spiellenten der hier vertretenen Regimenter gebildet, de»
Hohenfriedberger Marsch erklingen ließ.

Bald wehten die Fahueee und Standarten wieder
nute« a»s dem Vorhvf des Schlosses, wo sie °*
Ludwigs X1Y. Reiterstatue und den Standbildern fr»"
zösijcher Feldherren vorüber , hiliauS znr Place d'Arioö
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* . IS.
ot!tb die Avetzii/ herab zur Kommandantur getragen
Erden , Ml'ÄM bis zur Rückkehr der Deputationen zu
Me» Regimesttsui cmfbewahrt zu bleiben. —

Mochte, man sich auch sagen, daß die Abstimmung
gor die Kaiser- sind Reichsfrage in der bayrischen Kammer
^ ch nicht erfolgt sei, und mithin die Zustimmung dieses
jhruchtheilS des deutschen Volkes zu der eben proklamierten
Errichtung des neue» Deutscher » Reiches mit der eiblichen
ßaiserwürd« bei der Krone Preußen uoch fehle ; mochte
Paris auch noch unbezwungen im Osten vor uns liegen
jmb noch immer große französische Heeresmaffen in ver¬
schiedenen Theilen des Landes den deutschen Truppen kampf¬
bereit gegenüberstehen; — in dieser Stunde konnte kein kühles
Erwägen, kein Zweifeln und Sorgen die freudig erregte
tztimmung der Gemüther trüben . Das königliche Diadem ,
welches an diesem Tage vor 170 Jahre » Friedrich I . sich zu
Königsberg kühnlich aufs Haupt drückte , sahen wir zum
kaiserlichen geworden, den alten LieblingStraum der Besten
unseres Volkes herrlich verwirklicht. Es war des Großen
und Wunderbaren genug geschehen, um uns in eine Art
ton geistigem Rausch zu versetzen und mit hohem Glücks¬
gefühl darüber zu erfüllen , daß wir daS noch erlebt und
noch dazu mtt eigne» Augen gesehen , mtt eignen Ohren
gehört hatten . . . . .

Als ich die Angen noch einmal zum Schloß zurück
wandte , sah ich das rothe Königsbanner hiuweggenommen,
statt seiner wehte und wallte dort über dem Mittelbau des
„ & toutes lea gloirea de la Trance “

geweihten stolzen

Palastes zum ersten Mal das fchwarz-weiß-rothe National'
Haimetz de» „en erstandenen Deutschen Reiche ? .

Deutscher Reichstag .
- Berlin , 17. Jan.

Gortsehiing an» der vorigen Abendzeitungder .Bad . Dresse' .)
Abg . v. Bennigsen (natl . ) : Meine Partei wird mit

glitt vereinzelten Ausnahmen gegen den Antrag Kanitz
stimmen. Ich begreif » ja , mit welcher Sorge weite Kreise der
Landwirthschaft der Niedergang der Kornpreise erfüllt . Aber
in diesem Anträge haben bei weitem nicht alle Landwirthe ei»
Interesse . Unter den Unterzeichnern des Antrages finden sich
Mitglieder , dieses Hauses aus der Nheinprovinz gar nicht,
und au» Westfale », soweit ich sehe , auch nur eins. ES ist
mit der östliche und nordöstliche Theil unsere » Vaterlandes ,
wo die Anhänger des Antrages Kanitz wohnen . Nun wider¬
spricht 'der Antrag nicht nur der Absicht, sondern auch dein
Inhalte unserer Handelsverträge . Außerdem ist er, wie der
Staatrsekrelär e» dargelegt hat , nicht durchführbar. Auf die
Frage der Durchführbarkeit ist gestern Graf Bismarck gar
nicht eingegangeu , obwohl dieselbe doch der wichtigste Punkt
ist . Mit dem Getreidehandel werde sich Niemand mehr
t» Deutschland befassen, wenn nur ein einziger Käufer, näm¬
lich , da» Reich, vorhanden ist . (Sehr richtig !) Rußland ist
darauf angewiesen , einen großen Theil seine » Getreides in
Deutschland abzusetze» . Was soll jenem Staate geboten
werde », vaß er hierauf verzichtet , soweit die bisherigen Ein-
sichr -Bedinguiigen in Betracht kommen ? Ei» solcher Verzicht
wird von Rußland nicht zu erreiche« sein. Damit aber sälll
der ganze Antrag in .sich zusammen . Nun hat auch dar Hand-
werk schwer z» kämpfen gegen die Konkurrenz der Groß¬
betriebe. Was wollen Sie thun , wenn die Handwerker auch
auskömmliche Preise für ihre Produkte fordern ? Schließlich
hätten die Arbeiter sicher mindestens dasselbe Recht , das Recht
auf Arbeit verwirklicht zu fordern ; wenn einmal der Staat
eingreift in die Gestaltung der Preisbildung , dann ist
nicht dbzusehen, wo da» enden soll. Der Zweck , eine be¬
stimmte Preishöhe zu sichern, hat auch der Schutzzoll nicht.
Der Zweck desselben besteht vielmehr darin , die inländische
Produktion in gewissem Grade vor der Konkurrenz des AuS -
ÜudeS zu schützen . Diesen Schutzzoll hat ganz Europa , nur
England nicht, daS aber aus diesem Grunds auch den Unter¬
gang seiner Landwirthschaft erlebt hat . Die Nneinigkeit
stimmt mir den Sozialdemokraten zn Statten. Es wird un»
schon ohnehin - schwer genug, über die Maßregeln zur Abwehr
der sozialdemokratischen Ninsturzbestrebungen n» r zn einigen .
Ich ersuche Sie . daher, diesen Antrag mit großer Majorität
»bzulehiien . Lasse» Sie un» alle der Regierung gleich Mittel
»ussuchen , welche wirklich der Landwirthschaft zn helfe»
Vermögen.

Präsident von Buol : Mil Ihrer fGeiiehmignng er-
theile ich dem Herrn Reichskanzler das Wort z» einer
geschäftlichen Mittheilung .

"
ES ergreift iiiiniiiehr das Wort
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe : Im Namen de»

Kaisers habe ich die Ehre, dem Reichstage den Ent¬
wurf der bürgerlichen Gesetzbuches zur ver -
fassungsmäßigen Beschlußfassung vorzulegen .
(Bewegung ). Dem Entwurf ist eine Denkschrift bei -,
gegeben, in der die wichtigeren Bestimumngen de» Entwurfes
nt (t gründlicher Vergleichung mit de» bisherigen Recht « -
»Minden in Deutschland erläutert werden . Nach der Be¬
schlußfassung der verbündeten Regierungen wird auch noch ein
EinsührungSgesih eingebracht werden , da» eine Reihe von Be-
ßzmmnnge» enthalten wird, di« allgemeiner Natur sind
v»d iu dm» Gesetzbuch selbst keinen Platz gesunde»
fetal . • » » ird ferne« diejenigen Reichsgebiete ent -
fetten, auf welchen bie Landlsgesetze der einzelnen
DuudeSstaaten stvotz de« gemeinsamen ReichSrechte» noch An -
teendnng sinken sollen . Diese« AuSführimgSgesetz hat den
DuadeSrath nach nicht durchlaufen. Ich hoffe aber, daß dieser
Entwurf Ihnen i« den nächsten Tagen vorgelegt werden kann .
Die verbündeten Regierungen haben mit der Vorlegung des
Nrgnlichen » «setzbuche « eine Aufgabe erfüllt , welche sie durch
« MrinschaMichen Beschluß der verbündeten Regierungen und
fe» Reichstage « bald nach Errichtung de» Dentschen Reiches
fe^ nnen haben. In schwerer, hingebender Arbeit haben nicht
nur dte zunächst Inrnssnen Vertrauensmänner , sondern anch i

_ Vadifche Presse. _
weite Kreise der bürgerlichen Gesellschaft daran theil ge-
»ömÄen . Dieses der ersten Begeisteruiig de « geineinsauie »
Vaterlandes entsprungene Werk lege ich jetzt dem Reichstage
vor<,wo wir die ErimiernngStage einer großen Zeit durchleben ,
dstz -Dir die Errichtung des Reichet verdanken . ( Beifall.)
Getragen von den nationalen Ideen , welche die Schaffung
eines gemeinsamen bürgerlichen Gesetzbücher begleiten, habe»
die Verbündeten Regierungeil das Ihrige gethan, damit der
Abschluß de» gesetzgeberischen Werke » nicht durch Bedenken
verzögert wird . Wenn nunmehr der Reichstag mit gleichem
Geiste die Berathung vornimmt , so möge die Zeit dieser
Gedenktage die GeburtSstunde diese « großen Werke« werde ».
So überweise ich die Vorlage dem Präsidenten mit dem herz¬
lichen Wunsche , daß die Berathungen des Reichstage » de»
Wünschen der verbündeten Regierungen entsprechen mögen .
(Lebhafter Beifall .)

Präsident von Buok : Meine HerrenI Gestatten Sie
mir nach dem Gehörten ein kurze» Wort. Der Reichstag ver¬
kennt in keiner Weife weder die politische und soziale Bedeu¬
tung , noch die juristischen Schwierigkeiten der un» soeben ge¬
wordenen Vorlage , die ihrem Inhalte und Umfange nach von
keiner der dem Reichstag in dem verflossenen Vierteljahr¬
hundert gestellten Aufgaben übertroffen worden ist. Es bedarf
wohl kaum der besonders gegenwärtig unter un» ohnehin leb¬
haften Erinnerung an die große Zeit , der auch diese » natio¬
nale Werk feinen Ursprung verdankt, «m un» zu veranlaffen,
in der gleichen Weise , wie e» seiten » der verbündeten Regie¬
rungen geschehen ist , seiner Förderung unverzüglich unsere
ganze Kraft zu weihen . Der Reichstag wird , deß bin ich
gewiß , unablässig bemüht sein , Uebereilung und Verzögerung
zu vermeiden , um die ihm anvertrante Aufgabe thnnlichst
bald ihrer Lösung entgegeiizuführen. die unserem Volke und
Vaterland zum Heile gereichen ivird. Das gebe Gottt

(Schluß folgt.)

TageS - Rnridscha «.
Deutsches Reich.
Zum 18 . Januar .

Berlin , 17 . Jan . Die königliche Akademie
der Künste richtete heute Abend folgendes Telegramm
au den Kaiser .- Euerer Majestät wagt die vollzählig
versammelte Akademie der Künste nach dem von ihrem
Curator Dr. Bosse auf Euere Majestät ausgebrachten,
begeistert aufgenommenen Trinkspruch bei der Vorfeier
des 18 . Januar ihre ehrfurchtsvolle Huldigung in un¬
verbrüchlicher Dankbarkeit für die Erhaltung des Friedens
und alle hochherzige Förderung der Kunst darzubringen.
Gez . der Präsident Ende.

* Neustrelitz , 17 . Jan . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog erließ allen Personen,

'
die bis zum

18 . Januar 1896 einschließlich zu Freiheitsstrafen
bis sechs Wochen oder zu Geldstrafen bis 150 M.
verurtheilt sind, diese Strafe.

* Gera (Neuß) , 17 . Jan . Seine Hoheit der
Fürst amnestirte die Personen, die zu Freiheitsstrafen
bis zu sechs Wochen oder zu Geldstrafe bis zu 150 M.
verurtheilt sind .

München , 17 . Jan . Im Finanzausschuß der
Abgeordnetenkammer thcilte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung der Justizminister Frhr . v . Leonrod mit , daß
der Prinzregent ans Anlaß der Wiederkehr des
25jährigcn Jahrestages der Errichtung des deut¬
schen Reiches einen Gnadenact erlassen habe. Es
werden erlassen alle Freiheitsstrafen , die wegen Ueber-
tretung in der Höhe bis zu 6 Wochen ausgesprochen
wurden, ferner Geldstrafen bis zu 150 Mark und außer¬
dem wird den Fuchsmühlern die Strafe erlassen .

München , 16 . Jan . Am Schluffe der heutigen
Sitzung desÄbgeordnetenhauses wies der Präsident
in warmen Worten auf die Bedeutung des morgigen
Festtages für das gesammte Deutschland
hin und schlug vor, die Sitzung morgen ausfallen zn lassen.
Der Redner beglückwünschte unter lebhaftem Beifall des
Hauses das Reich zu dem 25 . Jubiläum und schloß mit
den Worten : Möge das Reich wachsen , blühen
und gedeihen . Es möge wachsen an Ansehen und
Machtfülle nach außen, um dem Staate den Frieden
sichern zu können ; es möge blühen, indem es durch eine
weise Gesetzgebung gelinge , Gegensätze zu versöhnen , den
religiösen Frieden zu fördern und die Wohlfahrt und
das Glück sowie die Zufriedenheit aller seiner Angehö¬
rigen fest zu begründen; es möge gedeihen auf der festen
Grundlage , welche in der Treue feiner souveränen
Bundesgenossen und der Anhänglichkeit des
Volkes siegt. (Lebhafter Beifall .)

Wien , 17. Jan . Die Zeitung „Wiener Abend¬
post" schreibt : Morgen jahrt sich zum 25. Male der
Tag der Gründung des deutschen Reiches im
Spiegelsaale des Schlosses zu Versailles, wo am 18.
Januar 1871 König Wilhelm von Preußen als deutscher
Kaiser ausgernfen wurde. Aus blutigen Siegen hervor¬
gegangen , ist das Reich in seinem ersten Vierteljahr-
Hundert der friedlichen Wendnng eingedenkt geblieben ,
welche die Kaiser-Proklamation vorgezeichnet hat, indem
sie der Hoffnung Ausdruck gab, es werde dem deutschen
Volke Vorbehalten sein, den Lohn seiner Kämpfe in
dauerndem Frieden zu genießen . Die Hoffnung hat sich
erfüllt und nicht zu»? Geringsten Dank der treuen
Alliance , welche das deutsche Reich mit der österreich-
bayerische« Monarchie verknüpft.

__ _ _ Sette S.
Das Bündniß der beiden mächtigsten mitteleuropäischen

Staatswesen , denen sich später das Königreich Italien
zugesellt hat , wird heute in allen Thellen des gesammte»
Reichs als Hort und Bürgschaft des Weltfrieden»
kannt, und so darf man dre morgige Erinnerungsfeide
als Fest des Friedens begrüßen. Das deutsche KÄh
hat wahr gemacht, was die Kaiserproclamation vsrtzieß.
Es sucht und findet seinen Ruhm nicht in kriegerisch«
Eroberungen, sondern in Werken des Friedens alHMtzr
Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freihett und Gesjttzmtz.

Spanien.
* Rach einer Depesche aus Havanna hätte die

Partei der constttutionellen Unionisten und der Reformisten
telegraphisch die Abberufung des Marschalls
Martine ; Campos verlangt . DieAutonomfften da¬
gegen seienfür das Verbleibendes Marschalls . DerMinister -
rath wird heute Abend zusammenttetcn, um diese Frage z»
berathen. Die Regierung erwartet einen Bericht des
Marschalls, welcher telegraphisch beftagt wurde, ob er
nicht geneigt sei, in seiner militärischen Politik eine Aende-
rung eintreten zu lassen .

'̂ General Polavieja , der
eventuelle Nachfolger von Marttnez Cmnpos, ist gestern
plötzlich von Sevilla nach Madrid gereist.

Türkei.* Die türkische Regierung entnahm
100000 Pfund aus der von der Ottomannischen
Bank verwalteten Pensionskasse für die türkischen
Beamten . Das ist lt. Köln. Z . noch nie, selbst wähend
des russischen Krieges nicht , vorgekommen und ein Be¬
weis für die Finanznoth .

Die Feier der Stadt Karlsruhe
zur 25jähr. Wiederkehr derAeuerrichtuug des Deutsche«

Kaistrlyums.
63 Karlsruhe , 18 . Ja ».

LaS Gedächtniß der Nenerrichtung des Reiches und
der Praklamation seines ersten Kaiser? würdig zu
begehen , hatte die Stadt Karlsruhe in dem mit Fahne»
und den Büsten der Kaiser Wilhelm I . , Friedrich,WilhelmII.,
Großherzog Friedrichs , Bismarcks und Moltkes geschmückten
Festhallesaal gestern Abend eine große Feier veranstaltet .
Bald schon war der mächtige Raum gefüllt . Unter den
Erschienenen befanden sich die Spitzen der staatlichen und
städtischen Behörden. U. a. nahm auch der neue komman-
dirende General des 14 . Armeekorps, General der Kavallerie
v . Bülow , StaatSminister Dr. Nokk , Präsident des
Ministeriums des Innern Exc. E i s e » l o h r , Präsident Exc.
v . Regenaner , der preußische Gesandte Herr v . Eisen¬
decher , der Präsident und eine größere Anzahl Mitglieder
der 2. Kammer, den verschiedenen Parteienangehörig. Punkt
8 Uhr traf S . Gr . Hoheit Prinz Karl ein. Um
8 Uhr 25 Minuten betrat S . Kgl . Hoheit der
Großherzog den Saal , von den Versammelle« durch
Erheben von den Sitzen begrüßt , während die Kapelle des
1 . bad . Leibgrenadierregiments , unter Leitung des kö -igl.
Musikdirektors Boettge , Stamitz' historischen Marsch mit
Siegesfanfaren anstiiumte. Nach weiteren Musikstücken
und einem Männerchore betrat als erster Redner Land-
gerichtSrath Freiherr v. Stockhorner die Tribüne. Der¬
selbe führte auS :

„Durchlauchtigster Großherzog ! Hochverehrte Fest-
versammlung ! Ei» Vierteljahrhundert ist seit dem ge¬
waltigen Kampfe vorüber , den der Nachbar uns aiifge-
zwnugen, und der mit de» großartigen Siegen von dem
dentschen Volke mit aufopferungSfühiger Vaterlandsliebe ,
Tapferkeit nnd Treue bis zam Tode auf dem Schlachtfeld
ansgefochten wurde . Herrlich waren aber mich die Erfolge
der Waffen ! Das deutsche Reich wurde neu begründet und
König Wilhelm I . die deutsche Kaiserkrone angeboten . Aber
auch keiner war ihrer würdiger als er . Sein Enkel, ist
ihin in seinen Fußstapfen gefolgt, sein ganzes Stteben
geht dahin, die sittliche Größe, das materielle Wohl seines
Volkes zu sichern. Und neben ihm erblicken wir die Gestalt
unseres geliebtenLandesfürsten , der der Auserwähltewar,der in
Versailles dem ersten deutschen Kaiser den erste«
Hnldigungsgrnß des deutsche» Volkes darbringen durste,
der in unserem Vaterland, von seinem Volke , wie ein
Vater geliebt wird . Kaiser Wilhelm und Großherzog
Friedrich, sie haben ihr Leben der Arbeit für ihr Volk ge¬
widmet. S . M. Kaiser Wilhelm und S . A. H. Groß¬
herzog Friedrich , Sie leben hoch !"

Begeistert stimmte die Festversaitniikilng i« den Hochenf
ein und stimmte stehend die Fürstenhymne an . Der zweii -
Redner des Abends, Herr Professor Dr. Goldschmit ,
hielt die eigentliche Festrede :

„Durchlauchtigster Großherzog !
Hochansehnliche Festversammlung !

Eine schöne , herrliche Aufgabe , steilich auch eine be¬
deutende und überwältigende ist es, des Vaterlandes Auf¬
erstehung aus der Ohnmacht und Zerriffeuhett hier z»
gedenken . Schön, wenn wir gedenke» der herrliche« Zeit,
da Kaiser und Reich entstand ; weffeu Zungen wärm
aber im Stande , die Herrlichkeit iu würdigen Worte» z»
schildern , da Altdmtschland i« unvergleichlicher Eintgkett
der Fürsten nnd Stämme sich fand, da errungen wurde
die deutsche Kaiserkrone nnd das deutsche Reich «m er¬
richtet ward.



Qfoe mt
Aaf ttaen Augenblick mögen wir vergessen die Schwerede- Daseins, um uns des VaterlandesJubeltag zu freuen» tt Millionen von Deutschen und uns zu stärke » zu neuemGtrebea. Wellerschütternd war das Ereiguiß

' des18. Sommc, nicht an sich dt« That eines einzelnen Mannes ,sondern vorbereitet durch Jahrhunderte, bi» die rechteMunde kam. Da freilich fehlten auch die rechte» Männer
nicht. Das alte Weltkaiserthum war längst von seiner
Höhe herabgestiegen. Schon weit war die Zersetzung vor¬
geschritten, als der 80 jährige Krieg da» Reich in Trümmer
warf. Reu mußte nun auch das Reich geschaffen werden.Und in jener Zeit schon wuchs der Staat mächtig heran ,der berufen war . die Zukunft Deutschland zu bestimmen .Vom großen Kurfürsten ab sehen wir die brandenburgisch-
preiißischeu Fürsten an dieser Zukunft arbeiten . AIS
Friedrichs des Großen Siege die Welt durchbraustcn , da
regte sich zum ersten Male eine Ahnung dieser Aufgabeim weitern Lande . Aber noch war die Zerrissenheit und
Uneinigkeit zu groß . Wie gesund indcß mußte der Kerneines Volkes sein , wenn es damals gerade eine Literatur
zeitigen konnte , die den edelsten Gehalt aller Zeiten auf-wics . damals wurden die Greuzpfählej geistig überwunden .Ja , fast schien es eine Zeit, als ob unser Volk sich ganz in der
literarischen Schwärmerei des Weltbürgerthmns verlierensollte. Da sorgte der äußere Feind dafür, die französischeRevolution und Napoleon I . , daß die Stämme sich ihrernationalen Freiheitsaufgabe besannen. Die literarischenund patriotischen Ströme flössen ineinander , so daß die
deutschen Stämme die Worte Schillers stolz bejubelten :

Nichts würdig ist die Nation, die nicht-r Ihr Alles freudig setzt au ihre Ehre.
Und weiter schilderte der Redner den Weg, den vonda ab das deutsche Volk zur Einheit genommen, der voller

Hindernisse, von ihnen doch überwunden wurde . „Da kamdas Zeitalter, das Mit- und Nachwelt nach Kaiser Wil¬helm nennt . Mit Ehrfurcht und Bewunderung blicken wir
heute ans die Heldengestalt Kaiser Wilhelms , dem es ver¬
gönnt war, an die Siege des Befreiungskampfes von
fremdem Joche die herrlichen Rubmesthaten des heilige»

.Einheitskrieges anznknüpfrn , die Krone der Otloue» und
Staufen neu zu erwecke».

Friedlich dachte er zuerst sein Volk zu regieren, als
man ihm aber das Schwert in die Faust zwang , da hater .es kraftvoll geführt und nicht geruht , bis der Feindam Boden log . Frommer Sinn, ein einfaches Herz und
königliche Würde war ihm eigen . Und um sich wußte ereinen Kranz von Mitarbeitern zu schaffen , wie sie stolzernimmer gesehen . Am Ehrentage des deutsche» Reiches
dürfen wir da Den nicht vergessen , der der Erste warunter diesen Männer», der der Einzige noch ist, den ei»
günstiges Geschick von ihnen Alle» a»l Lebe» hielt . (An¬
haltender Beifall.) Bon dem Augenblicke an , da Bismarckin Preußen an die leitende Stelle gesetzt wurde war seinBestreben» feinem Vuterlaude einen hohen Rang vor den
Nationeu zu wahre». Der in engen Schranke» befangen
gewesene Parteiman« erwuchs zum genialen Staats¬
mann , der nur das eine große Ziel, die EinigungDeutschlands , uuverrückt im Auge hielt.In der Ausgestaltung der Macht Preußens und
seiner nationalen Aufgabe fand sich Bismarck mit KönigWilhelm zusammen , der dem bestgehaßten Staatsmann
auch in schwerer Zeit die Treue wahrte. Drei großeKriege mußten um das nationale Ziel geführt werden .Aber wunderbar bewährte sich die Politik des großenMannes, wunderbar aber auch die Kraft unserer Heere ,als im Jahre 1870 schließlich die deutschm Rosse ander Loire und Seine getränkt wurden.

Singen uni sagen wird man allezeit von diesem
Kriege , singen und sagen aber auch von seinem köst¬lichen Siegespreis : Der Zurückerwerbung des reben¬
bekränzten Elsaß, des schönen Straßburg, der jungfräu-
lichen Veste an der Mosel, vor allem aber der EinigungDeutschlands zu einem neuen Reiche, der Proklamationeines neuen deutschen Kaisers.

Zieht nicht bei dem Gedanken an den Herrscher ,der einst zu Versailles gegen Deutschland verderblichePläne entwarf und in dessen Sälen jetzt die Neuerrichtungdes Deutschen Reiches erfolgte , durch unsere Seelenein Wiederklang des alten Wortes : Die Weltgeschichteist das Weltgericht?
Karl der Große , Kaiser Rothbart , sie müffenznrüätreten gegm den neuen Kaiser und seinen herrlichenSohn , seinen bewährten Waffenschmied und seinenleitendenStaatsmann . Der erste neue Kaffer, er hat dannder Monarchie im Deutschen Reiche einen festen Boden

gewonnen. Einesaber können wir uns alle sagen, daßhierbeikein deutscher Fürst mehr zu der nationalen Einigungdes Vaterlandes beigetragen, als Großherzog Friedrich(Brausender Beifall). Ihm fiel es leicht, einen Theilseiner fürstlichen Rechte hinzugeben, denn sein Herz
empfand dies nicht als Opfer, wo es des gesammtenVaterlandes Wohl galt.

Stark und achtunggebietend steht heute das Reichda. Welch einUmschwung fft eingetretenauf allen Gebieten:
Deutschland fft in den Sattel gehoben, es hat gezeigt,daß es reiten kann, ob auch das Roß einmal ungeberdig
sich erweist . Unter dem Kafferreich fft der Wohlstandne» erblüht aus all« Gebieten. Mittelstädte wurden

»PiTTpyr wrrt >
Großstädte, Großstädte zu Weltstädten, mächtig herrscht junser Handel in allen Meeren und selbst in fernen Ländern !
erlebten wir, daß ein stammverwandtes Volk jüngstauf Deuffchlands Schutz freudig vertraute . (Beifall.)Wir wissen, daß die Tage des Glanzes keine vor¬
übergehende Episode für unser Vaterland waren. Undwenn wir unter den schweren Aufgaben des Tagesauch trüblicheren Erscheinungen begegnen , so schöpfenwir doch aus der Kraft des Volkes die Gewißheit, daßwir ein aufsteigendes Volk sind . Es gilt jedochdie Tugenden der Pflichttreue, der Genügsamkeit undder Opferwilligkeit stets zu bewähren. Dem ist das
Reich ein solches, das wohl rin scharfes Schwert führt,aber auch den Frieden sicher zu hüten weiß.^ Lassen wir dem nacheifernzu allen Zeiten, daß unsereSöhne und Enkel einst, wenn wir längst gestorben sind,noch das sagen können : sie waren werth, in einer großenZeit gelebt zu haben, sie haben erhalten und ausge¬baut, was nach harten Kämpfen errungen ward, desVaterlandes Herrlichkett zu aller Zeit . Ihm, unsermgeliebten deuffchen Baterlande gelte deshalb unser Hoch !"Jubelnd durchhallten tausendstimmig die Hochrufeauf das Vaterland die wette Halle, gefolgt von dem

allgemeinen Liede „ Deutschland, Deuffchland über Alles.
"

S . Kgl. Hoh . der Großherzog sprach dem Redner seinenbesonderen herzlichen Dank für die schönen Worte aus.Herr Reallehrer B e r g m a nn brachtedann den Trink¬
spruch auf das deutsche Heer aus: Auf den Gesichternder hier Anwesenden präge sich hohe Freude aus inder Erinnerung an jene große Zeit, in der es gelang,den mächtigen Gegner mtt den deuffchen Waffen völligniederzuwerfen . Soll ich daran erinnern, in welcherglänzenden Weise sich damals deutsche Treue und Hin¬gebung bewährte —? Es würde mich zu weit führen,wenn ich auch nur einen kleinen Theil jenes Bildes hierausführen wollte. Ich glaube, hiermit nicht zu viel zu sagen :Die Ereignisse von 1870/71 haben klar bewiesen, daßDeutschland das beste Heer der Welt besitzt. KeinWunder , daß solches Heer — so glänzend dieThateu vollbracht. Wohl fällt ein Tropfen Weh-

rnuth in den Becher der Freude in der Erinnerungan die auf dem Schlachtfeld Gefallenen. Doch wendenwir uns zurück zu denen , die mit dem Lorbeer geschmücktzurückgekehrt. Unser braves deutsches Heer ist nichtstehen geblieben in seiner Ausbildung in den letztenfünfundzwanzig Jahren, es steht auf einer Höhe derL-chlagfertigkeit, daß es wie in jener großen Zeit auchbei einem zukünftigen Kriege unsere Grenzen schützenwird. Unser braves Heer, es lebe hoch !Mit dem letzten Hoch mischten sich bereits die Klängeder Wacht am Rhein, die stehend gesungen wurde.Unmittelbardarauf erhob sich S . Exc . der neue komman¬dierende General des XIV . Armeekorps Herr v . Bülow
zu folgender Ansprache :

. verehrte Festversamnikniig ! Mit der allerhöchstenGe¬
nehmigung S . St . H . des Geoßherzvgs bitte ich um dieEUanbniß , als der berufene Bertreter des Wehrstandes ,Ihnen ein Wort des Danke» zu widmen für die Wärmeund herzliche Weise, in der sie de» denijchen Heere» gedachthaben. ES klang aus den Worte », die da gesprochenworden find , und aus der herzlichen Weise,mit der diese Worte ausgenommen wurden , ein Ton durch , der
jedem vaterländisch fühlende» Herze» wohl thun muß . Denn ,weine Herren, die Eintracht aller Berufsstände , daS Zufaiuiiie » -wirken zum Wöhle und zum Besten des Vaterlandes , das ist undbleibt die Grundlage jedes gesunden, staatlichen Lebens.Meine Herren I Wir Soldaten wissen, welch ' schwere Opfersich da» Land anferlegt , um mit einer kräftigen und Ach¬tung gebietenden Heeresmacht das Kleinod des Friedensaufrecht zu erhalten . Wir suchen unsere Pflicht nachKräften zu erfülle» , da » Schwert scharf zu machen . Aberwir find u»S deffe» bewußt , daß, wenn e» gilt, da» Schwert
zu ziehen, das Vaterland zu vertheidigen, daß wir unsererErfolge nur sicher find, wenn wir das Volk hinter unshaben, da» Volk mit seiner Opferwilligkeit , mit seiner
Opfersreudigkeit, wie sie sich in der großen Zeit vor2k» Jahren in so herrlicher Weise bethätigt hatl Unterallen deutsche » Stämmen stand in dieser Opferwilligkrit und
Opferfreudigkeit uiiser gesegnet Badnrrland voran l Lasten Sir
deshalb weine» Dank ausklingrn in dem Wunsche: Gott
segne und schütze unser Badnerland , daß es auch fernergedeihe. Euer Königliche Hoheit, meine Herren : DasBadnerland hoch! hoch ! hoch ! '

Mit stürmischem Beifall dankte die Versammlung , die
freudig in die Hochrufe einstimmte, de», Herrn General
für diese prächtigen Worte, mtt welchen derselbe bei seinemEintritt in die badischen Lande sich selbst i« die Herzender Bürgerschaft einschrieb .

Herr Oberbürgermeister Schnetzler nahm nunmehrzu folgender Ansprache das Wort:
„Mit gnädigster Zustimmung S . K. H. des Groß-

herzogS möchte ich Ihnen einen Vorschlag machen . Siehaben bereits bei der schönen Rede des Herrn Prof.Goldschnitt einem große» Manne Ihre Huldigung dar¬
gebracht. Jhin , dem Fürsten Bismarck, dein großen Mit¬
begründer des Reiches, ihm gilt es, die Gesinnung, dieuns hier alle leitet, dankbar auSzudrücke ». Ich schlagedeshalb vor, folgendes Telegrauim au de« Fürsten ab-
znsenden:

An E. D. Fürst BiSmarck , FriednchsnihkBei der heutige » Feier der 2b. Wiederkehr kl Tages

TN
der Kaiser »Proklamation entbietet die zahlreich versa,...Bürgerschaft der Haupt - und Nesideiiffiäds

'
Ka ' l - ri, !,/erste » Kanzler des »enerstandralsil!».'.̂ Reiche,'dankbarer Erinnerung dessen , was ' Eie zurgung und Wiederherstellung de» Baterlande » Gr,vollbracht haben Ihren ehrerbietigsten Gruß .Seine Durchlancht Fürst Bismarck, der ruhmd,zerste Kanzler des nenerstandenen Reiches, er lebe hoch ; .Mächtig schallte , gewaltig wiedertöneod , der Ha/auf den Alten im Sachsenwald , ihn, die HeilivünscheTausenden badischer Patrioten bringend . S . K. H.Großherzog selbst hatte die Güte, das Telegrammden greisen Recken auch mit seiner Unterschrift zu

sehe».
Herr Prof. Heimburger gedachte in seinem Tr

spruch des Friedens, den wir dem neuen Reiche verdat
„Auf den blutigen Schlachtfeldern Frankreichsunter dem Kanonendonner vor Paris ist das neue

gegründet worden . Wohl Melen drängte sich vielleichtBefürchtung auf, daß ein so geborenes Reich nach fernen,kriegerischen Eroberungen Gelüste trüge. Aber wer s,dachte , der verstand sich schlecht auf den (Seift bei jdeutschen Volkes und seiner leitendenDas deutsche Volk führt nicht den Krieg der blutig«Lorbeers wegen, sondern allein, wenn es herausgeforürtwird , um den Frieden aufs Reue zn erzwingen . So istdal Deutsche Reich ein Reich de! Friedens und ein HortEuropas geworden. In dieser Genugthnung stimm«!Alle überein, einerlei welcher Konfession und Partei,und zugleich damit tu dem Wunsche, daß dieser FMunS erhalten bleibe. Ueberall schauen wir ein Ring«
zwischen Neuem und Altem ; die Naturwissenschafterweitert ständig den Kreis unserer Kenntnisse, stellt frei¬lich auch täglich neue Räthsel , bett] Menschen an die
Grenzen seines Könnens zu mahnen . Ebenso wächst dft
Technik mächtig hervor , der Ozean gehorcht unfernSchiff«,der Blitz wird gebannt , Läuderstrecken durcheilen die Eis«»bahnen , über die Meere springt elektrischer Funke. Z«der Kunst und Literatur ringen neue Stömungen zum Licht.Vor Allem aber ist es eine Zeit sozialer Umänderung i,der wir stehen . Roch ist kein AuSweg, wohin eS führe,
soll, doch dürfen wir wohl das Vertrauen haben, daß er
durch redliche Arbeit aller Wohlgesinnten möglich ist, auchhier eine Lösung zu finden. Wen» irgend einem Volk,so muß dies dem beharrlichen, unermüdlichen deutsch «Volke Vorbehalten sein . Das Alle! ist aber nur möglichim Schutze des Friedens.

ES ist bemerkenswerth, daß der Gedanken bei ewige»Friedens immer niehr sich Bahn bricht, zugleich mit der
Anschauung, daß der friedliche Lorbeer höher steht , ayder kriegerische ; Hoffen wir, daß auch immer mehr und
mehr die Ueberzeugung Raum gewinnt, daß bei Zwistig¬keiten zwischen Nationen nicht gleich dal Schwert ange-rufeu wird , sondern die Entscheidung einer friedlichen Ber-
Mittelung anzurufen ist. Daß aber der Friede, der Hottaller Kultur, »ns noch lange erhalten bleibe, daraufhiabitte ich, Ihre Gläser erheben und ein Hoch auSbringeu
zu wollen !"

Mit den verklingenden Hochrufen »ach dieser Rede
ging auch der offizielle Theil deS Festes zu Ende , dem
neben dem schon erwähnten Orchester die prächtigen Lieder¬
vorträge der vereinigte» Karlsruher Mäunergesangvereilie— unter der trefflichen Leitung deS Meisters Äageur— einen weiteren Schmuck gaben. S . K. H . der Großherzo-
wohnte bis gegen einviertel 12 Uhr dem Feste bei . Sei
Verlassen desselben brachte Herr Oberbürgerm. Schnetzlerdem
geliebte » Fürsten und Landesherrn ein brausend anf-
genommener Hoch dar . Mit dem LaudeSherru verließ«
auch S . Gr. H. Prinz Karl und der kommandireade
General , dal Fest , das in seinem ganzen Verlauft— wurden doch «. A. auch die offiziellen Red«
von Verttetrrn der verschiedensten Parteien 8«*
halten — zeigte , wie Karlsruhe'! Bürgerschaft
ob sie auch sonst deS TageS Fragen einmal anSeinandtt
führen mögen, doch einig sind in dem steudig dankbar«
Gedenken dessen , waS uns vor 25 Jahren der 18. Januar
gebracht, einig aber auch in dem Gelöbniß : eS zn wahr«
und zu hüten, auch au ihrem Theile mtt allen Kräfte»,
auf immerdar !

, i . _ _ _ mrr “-*
Jubiläurnsfeier In Freibrrrg .

Freidurg » 17. Januar .Run haben hier die großen Gedächtnißfeste ihren Anfaa»
genommen . Den Belforterinuernngen gehören die beiden erst«
Tage, welche da» Infanterieregiment der 118 « »
durch eine stattliche Reihe von Veranstaltungen ausfüllt, »**
schon gestern hat dazu die Begeisterung kräftig eingesetzt .Um st Uhr Abend» fand Empfang der Gäste im Offizier»'
Kasino in der Karlskaserne statt ; i« „Feierling ' ver»
sammelte» und begrüßten sich di« Beteranen
hier war die Freud « groß . Um 8 Uhr bega»»
im Stadttheater die Festvorstellung . Da» Erb '
großherzogliche Paar und Prinz Albert vo »
Sachsen , die Spitzen der staatliche» «nd städtischen Behvwen.
zahlreiche Offiziere und Leteranen wohnten der BorstellMG
bei. Den musikalischen Theil d« Programm » führte die
RegimenUkaprlle au». Lebend« Bilder mtt Chor «»»
Orchesterbegleitung « öffneten den bunten Reigen der Dar¬
bietungen: Erenen au» dem Krieg»» und Siegesjahr ward«
in schöner Pose und freier Natürlichkeit von Angehörigen d«
Regiment« dargestellt. Wie malerisch und wie itfenO *
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Auszug des Regiments au « Freiburg ,
minuft ^ Aheinübergang bei Maxau , die Kapitulation von Straß’ ! ? r „ !,e ^ Jv .^mit de » ja charakteristischen Fianzosensignren ) , das

^ jt a » derLisaine und dann die Heimkehr (ein Bild , welchesiUt ® tt** ^ die in den Mittelpunkt gerückte, die Kaiserbüste bekränzende
Mt der Elsässerin so anmuthrvoll und frisch wirkte .) Da «
a aber auch gesagt werden, daß wirklich künstlerische Kräfte

ruhmdah zzusanimenfanden , um die beste Wirkung durch Wort undbe höchst» auSzufinuen und zu gestalten . Herr Hauptmanu von
>et § 0* 0 ) ii*tm schrieb den Text , einen rythmisch flüssigen , durchweg
stnsche d» »Me » Text , einen , auf den sich mehr Lob, als die billige
} r Tj | rtfi . schwungvoll ' anwenden läßt . Auch einen guten
iüramin «echer fand der Text ; Herr Sekoudelieutenant Obkircher

Herold stand vermittelnd zwischen den geschildertent ra iiuuv wttuuiiciuu 0iyi| mcu ucii ycm/uucueii®ik>
^ z,,gen. Bon einem Meister in seinem Fache waren die

Geist

Mden Bilder erdacht und gestellt : Herr Privatier Kühn ,neinTripp , Festspiel von Herrn Oberst z. D . Jenner reihte sich a»
verdank» , • lebenden Bilder . Das Stückchen ward mit rechtem Kriegs -'eichs M gfi von Regimeuttangehörigen gespielt , die weibliche Rolle

neue Reich , Fräulein Faber , dem Theatermitglied , dargestellt . Viel
ielleicht hj, All — durch seine militärischen ReminiScenzen namentlich
h ferner»» >d:n Veteranen — fand dann die Darstellung des Kabel
r wer fo tfW *" schwankes . In Civil ' durch Mitglieder des Stadt

J : «ttks. Den Schluß der Darbietungen im Theater machte ein^
Koßbild mit Gesang . Heil Dir im Siegerkranz ' . Der Herold

r - fett die junge Mannschaft auf , vor den alten Veteranen zublutig» leiten . Dies geschieht. Jede Truppengattung hat vonlsgefordnt i strammsten Soldaten einige entsandt . Sie präsendiren vorSo ist , Büste Kaiser Wilhelms II ., über welcher der Friedens ,
ein Hort iW (von Frl . Sülzer dargestellt ) segnend seine Palme

stimm« ! t Da« bildete ein wirksamer Finale des Aktes im
Nartei. Mh -at -r .
- * Durch Zapfenstreich und Musik am festlich be -

Helen EiegeSdenkmal nahm die Feier ihren Fortgang .Denkmal selbst ließ der Karlsruher Verein ehemaliger
durch seinen zweiten Vorstand , Herrn Schl älterer ,prächtigen Kranz , den gefallenen Belfortkämpfern zur
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B. K. H . Großherzog Friedrich war Abends mit dem

H. der Erbgroßherzogs und des Prinzen Albert
Lachsen begab er sich nach 9 Uhr zum Bankett

die durch di« Büste der Landesherr » und Banner
eruna i» geschmückte Festhalle , wo Offizierkorps und
» säa . » *wnen' fon,i? ,

bie Spitzen staatlicher und städtischer Be -
Wi» sich vereinigt hatte » . Hoch gingen hier die WogenBegeisterung. Mufikvorträge (wieder flott auSgeführtstegimeutsorchester) , Toaste und gemeinsame Gesänge ,« iter auch rin von Herrn Karl G ageur gedichteterin Jubellied , wechselten miteinander ab . Herr Regiments .Wuideur Oberst v . Boni » begrüßte in herzlicher Weise

Feftversammlung und brachte , nachdem er auf die Be -
Mag der Feier verwiesen , sein Hoch auf den Landesfürstenl Jubelnd wurde et ausgenommen. S . K. H. Erb »»sierzog Friedrich weihte dem Kaiser lt . . Frb . Z . '
Pe dem Kaiser folgenden Toast :»ach ich heiße Eie am heutige » Abend herzlich willkommen> meiner Eigenschaft als Chef des Regiments , dem Sie vor

AH« » angehörten . Ich freue mich, daß sich die« e» KrwgSkauieradeu hier fo zahlreich versammelt haben ,« so bedeutender Zahl , wie schon vor 1 '/, Jahren mit
M « n Jahrgängen zusammen . Damals galt die

j der Pflege der Kameradschaft Nun«r» mr die Erinnerung au die Schlacht an derW>ue, Mi der sich dar Regiment mit solcher Auszeichnung-Währt hat . Die Kämpfe bedürfen einer näheren Schilde »
2 *8 nicht. Was damals die badischen Truppen und
echihe Krieger unter Werders Führung geleistet haben ,W eingetragen in den Annalen der Geschichte. Sie« e erinnern sich an die Allerhöchst« Anerkennung durch«
^ chselige Majestät Kaiser Wilhelm I . , die heldenmüthige

Meidigung gehöre zu den größten WaffenleistungenWM Zeit . Das war der schönste Lohn für die Tapfer »!
7^ ber Truppen . Wohl Niemand von den KämpfersMe damals , daß sie am Vorabend eines hochbedeutnngssMn Tages für Deutschland ständen , daß sie den Tag von« riallleS eingeleitet hatte », wo Deutschlands Fürsten sich" ‘Waartten , um Wilhelm I . die Kaiserkrone zu überreichem? lfveii glorreichen Akt, bei den, unser allergnädigsteg« derHerr i» so bedeutungsvoller Weise theilnahuht er dag erste Hoch aus de» deutschen Kaiser auSbracht »
r “e steht an der Spitze des Reichs der Enkel des Monari
P ** besten wir stets mit Ehrfurcht gedenken. Wir verz? ** in dem Enkel den allerhöchsten Kriegsherrn . So ge»
ff“ ** uns heute , Seiner in Anhänglichkeit zu gedenken.M fasten unsere Ergebenheit zusammen in den Ruf : Kaiser« Mm , hurrahl '

« griff S . K. H . Großherzog Friedrich

luuh.
W

K
i
1e Ehrten Freunde ! E , ist mir «ine hoh

Gelegenheit gegeben ist , benle Abend mi
be zu sei», eine Freude , die um so größer , al
», ^ "" "lnng eine fo zahlreiche ist. Da » gibt da

U h^ EugNlß Ihrer treuen Gesinnung , Ihrer Hingebun
C ' Hingebung an das Reich. Ich fass
^

« erne Gefühle zusammen in einem Wort , das Jh, „b«m Herzen liegt und das uns hier alle per' " B dem deutschen Heere , das vor fünsundzwanzi
«ra»

0 Siegreiche » hat schaffen helfe» , seine treue
b»if .

ei^ e
.
n b^ ibe, ist unser Aller Wunsch . Stimme

* Iffi. i E mir ein in den Ruf : das oentsche Heehoch, hoch, hoch, '

^ Mseuder , hundertstimmiger Ruf erfüllt - den Snak . Da »
4 ' , h

®** älteste der anwesenden Veteranen Herr Eenera. . ' Diersburg . Den Belfort - ErinuerungStag feier|S Wahres Familienfest der alten Krieger, die Bersani 'als den großen Apell der Veteranen . Seine Rej
tz7 « kurz«» Rückblick auf bii
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_ _ VKKliche chxrnr_ _
Geist , den Geist kameradschaftlicher Zusammengehörigkeit und
Bertrogstrene aus . Ein anderer inililärischer Redner feiertedaS Regiment durch ein Hurrah . Noch ließ sich Großherzog
Friedrich eine Reihe von Offizieren und Veteranen vor -
stellen, an welche er huldvolle Worte richtete , dann verließer gegen 12 Uhr mit dem Erbgroßherzog den Saal . Auch
Exz . v . Bülow wohnte der Feier an . Musik und Gesangaber leiteten daS Bankett weiter .

Unter GlockengelSute und mit militärischem Schauspiel ,durch dar . große Wecke,, ' » »> 7 Uhr , hat heute der zweite
Festtag begönne » . Um </,9 Uhr fand im Münster , um */,10i » der LudwigSkirche Gottesdienst statt . Beiden kirchlichen
Feiern wohnten auch Ihre Königl . Hoheiten der G r o ß -
Herzog , der Erbgroßherzog und die Erbgroß -
Herzogin bei . Zur Feier im Münster wurden die hohen
Herrschaften von der katholischen Geistlichkeit, dem Erz¬
bischof an der Spitze , empfange » . Daran schloß sich um
11 Uhr die Parade auf dem Karlsplatze . (BrSg . Ztg .)

Ans der Residenz .
Karlsruhe , 18 . Jan .

§ pet des Kroßherzogs . Das Prästdilini des
Badische» Militärvereinsverbandes * bringt nachstehendes
Allerhöchste Handfchreibeil S . K. H . des GroßherzogS
zur Kenntniß der Kameraden :

Die werthen Glück- und Segenswünsche , welche das
Präsidium des Badische» Militärvereiiisverbandes zum Jahres¬
wechsel Mir und der Großherzogin dargebracht hat , ver -
pflichten 11 » S zu aufrichtiger Dankbarkeit .

Wir erwidern diese guten Wünsche von ganzem Herzen
für daS Wohl und Gedeihen des Badischen Militärvereins »
Verbandes im neuen Jahre und hoffen, daß alle Angehörigen
deffelben einer gesegneten Zeit entgegengehen , in welcher die
Entwickelung unseres geliebten HeimathlandeS einen freudigen
Aufschwung zu nehmen vermöge .

Gerne folge Ich den mit Ihren Glückwünschen ver¬
bundenen Betrachtungen über die Gedächtnißfeiern zu Ehren
der vor 25 Jahren erlebten glorreichen Erreigniffen , aus
denen so viel Großes und Erfolgreiche » hervorgegangen ist .

Mit freudiger Genugthuung begrüßte ich die Begeiste -
rung , welche sich bei diesen Erinnerungsfeiern kundgegeben
hat . Sowohl der vaterländische Geist , als die treue An -
hänglichkeit der Kriegsveteranen an ihre alten Regimenter
waren lebhaft kundgegebene Beweise von der trefflichen
Schule , die durch den Dienst im Heere dem Bolle ge -
boten wird .

Ich gedenke in dankbarsten Empfindungen der erheben -
den Feier » des vorigen Jahres , bei denen sowohl Gau -
Verbände alt der Landesverband in zahlreich besuchten Ber -
sammlungen ihre vaterländischen Gefinnungen und ihre An¬
hänglichkeit an mich so lebhaft und liebevoll bekundeten .
Daß besonders dem LandeSkriegerfest von Seite der Theil -
nehmer an demselben eine freudige Erinnerung bewahrt
wird , stimmt mit meinen Empfindungen sehrüberein . Dieser
Fest hat ein neue » festes Band um die Gemeinschaft der
Vereine geschlangen und auch neue Anregung zu immer
innigerem Ausbau de« Landesverbandes gegeben.

Möge da « neue Jahr für alle Angehörigen de« badischen
Militär -VereinSverbandeS ein gesegnete» werden und den
Vereinen ein fröhliche» WachSthum beschieden sei».

Karlsruhe , de» 10 . Januar 1896 .
f gez. Friedrich .*t * In « 18 . Januar ; der 25 . Wiederkehr der Er¬

richtung des deutschen Reicher , hat di« Stadt Flaggenschmuck
angelegt . Aus Allerhöchsten Befehl wird die Hoftrauer am
1L und 19 . dr . MtS . abgelegt . Die Feier in den Schulen
hmd zum Theil gestern , zum Theil heute Vor -
mittag statt . Die Feier des Realgymnasiums
erfolgte gestem Nachmittag , des GymnafiumS heute Bormittag
9 Uhr , der Oberrealfchulr um 11 Uhr . — Gestern ver¬
sammelten sich im VortragSsaal « ihrer Anstalt die Schüler der
Kunstgewerbeschule zu einer Ansprache ihres Herrn
Direktors . In kerniger , trefflicher Weise erinnerte er an jene
große Zeit , in welcher das Deutsche Reich einig wiedererstanden
ist, wie gerade die Badener sich in der dreitägigen Schlacht
an der Lisaine die Parole stellten : die heimathlichen Gefilde
muffen vor dem Feinde gerettet werden um jeden Preis ; wie
reudig alle Herzen hoch ausschlugen bei der Kunde vom

neuen Deutsche» Reich». Mit einer treffende » patriotischen
Mahnung schloß er seine Ansprache und reichen Beifall ernteten
seine Worte . — Im Koloseum wird heute Abeud eine
Festvorstellung zur Feier der Taget statisinden . Der
Verein ehe,». . Kaiser -Grenadiere ' (110er ) wird heuirAbend im Hof von Holland den Gedächtnißtag feiern .

Neueste Nachrichten.
Kat -lsruhe , 18 . Jan . Der „ Staats - Anzeiger "

veröffentlicht folgende unmittelbare allerhöchste
Entschließung S . K . H . des Großherzogs :S . K . H . der Großherzog haben , um die fimfnud -
zwanzigjährige Wiederkehr des Tages , an welchemdas Deutsche Reich neu begründet wurde ,durch einen Akt umfassender Gnade zu begrüßen ,gnädigst geruht , durch Allerhöchste Slnatsmiilisterial -
Entschließung alle » Denjeuigeu , gegen welche bis zum 18 .d. M . einschließlich durch Urtheil oder Strafbefehl eines
Badischen Gerichts wegen Uebertretungen oder Vergehe »
ans Hast , Geldstrafe bis zu einhnndertfünfzig Mark oder
Gefängniß bis zu sechs Wochen einschließlich , oder von
einem Bezirksamt Haft oder Geldstrafe rechtskräftig er¬
kannt wurde , diese Strafen , soweit sie noch nicht vollstreckt
sind , sowie die noch rückständigen Kosten nachznlasseu .Dabei bleiben indessen Haftstrafen ausgeschlossen , sofern
zugleich auf Ueberweisung an die Laudespolizei erkannt ist .
Verurtheiluugen wegen mehrerer strafbaren Handlnngeu
sind dann eingeschloffen , sofern die G -sanimtstrafe bei Hast

_ vmm
die Däner von sechs Wochen und bei Geldstrafe ■ at
Betrag von esiihunderlstn ^ zig Mark nicht übersteigt .
Die ? >v-rd hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .
Kar -lsrnhe , den 18 . Januar 1886 . Großh . Staaül »
Ministerium . Nokk .

"
Vät . Heintze .

Telegramme der ^Badischen Presse."
Berlin , 18 . Jan . Zu der heutigen Feier trafen

gestern die mit Eichenlaub geschtzlückten 10 Fahne »
» ud 8 Standarten der Leibregimenter hier ein . —
Bei dem Herausbringen aus dem Fürstenzimmer deS
Potsdamer Bahnhofes intonirtt die Musik de »
Präsentirmarsch . Bei dem Einzug durch das Bran .
denburger -Thor und das Fürstsnportal spielte die
Musik den Pariser Einzngsmarsch ; die Thomache
präsentirte unter Trommelschlag . Auf der Rampe
des Palais Kaiser Wilhelm I . empfing der Stadt «
kommandant in großer Uniform nebst Adjntanten die
Feldzeichen , worauf dieselben in das alte Fahnen »
zimmer gebracht wurden .

Berlin , 18 . Jan . Der Hanseatische Gesandte
Dr . Krieger ist gesternfRachmittäg hierselbft in Folge
Magenblutung gestorben .

Berlin , 18 . Jan . Der Gesammtvorstaud des
Reichstags erhielt eine Einladung zu einenr Diner
beim Reichskanzler am 21 . Januar .

Berlin , 18 . Jan . Wie der Vorwärts heute
schreibt , wird für die Marine ein mit dem von ihm
gestern veröffentlichten im Wesentlichen gleichkommender
Erlaß publizirt werden .

Berlin , 18 . Jan . Der Reichsanzeiger wird henk
in einer Extraausgabe beit Gnaden -Erlatz des Kaisers
an Militärpersonen , sowie eine Reihe von Beför¬
derungen veröffentlichen . Sämmtliche Morgenblätter
bringe » zum heutige » Tage begeisterte Artikel .

Berlin , 18 . Jan . In der gestrigen Konferenz
der Vertreter der an der Zuckersteuer interessierten
Berufszweigen aus allen Theilen des Reichs wurde
die Zuckerfteuervorlage einer eingehenden Berathung
unterzogen , rin vollständiger Ausgleich der bisher be «
standeuen Interessengegensätze zwischen dem Weste »
uud Osten herbeigesührt und eine Verständigung aller
Betheiligte » über die in der Vorlage zu erfolgenden
Abänderungen erzielt .

München , 18 . Jan . Die „ Allg . Ztg . " meldete
Der Prinz -Regent telegraphirte an den Kaiser : „ Heute ,an dem Vorabend des Jnbelfestes des Deutsche « Reiches
drangt eS mich , Eurer Kaiserlichen Majestät meine »
aufrichtigsten Glückwunsch auszusprecheu . Vor 2 »
Jahre » wurde das neue deutsche Reich gegründet , jetzt
steht es im Innern geeinigt , fest und mächtig « ach
außen hin da . Möge die Vorsehung auch fernerhin
segnend darüber walten .

"
Der Kaiser antwortete : Euerer Königlichen Hoheitdanke ich von ganzem Herzen für die Mir aus Anlaßdes Jubelfestes des Deutschen Reichs zum Ausdruck ge¬

brachten treuen Glückwünsche . Das Band , welches
die deutschen Stämme uud ihre Fürsten in den ver -
stoffenen 25 Jahren umschlungen hat . wird sich, das
vertraue ich zn Gott , auch in Zukunft als fest und
unzerreißbar beweisen .

München , 18 . Jan . Der „ Allg . Ztg ." zufosge
richtete der Prinz -Regent folgendes Telegramm au üen
Fürsten Bismarck : „ Zur Jubelfeier des Deutscheu
Reiches erlaube ich Mir , Eurer Durchlaucht Meiueu
aufrichtigen Glückwunsch darzubringen . Sie können
mit Stolz und Genugthuung nach Verlaus eines
Bierteljahrhunderts auf das Werk zurücksehe « . welches
unter Jhrerhervorragenden Mitwirkunggeschaffenwurde .

Madrid , 18 . Jan . Der Ministerrath hat die
Abberufung des Atarschalls Campos aus G ^ unöheits -
rücksichte » beschlvffen .

BrreittS - nnd Betgnntznnqs . Anzeiger .
Samitag den 18 . Januar :

stkykeken - stsub „ Kermauia " . Halb 9 U . Hauptübung .
Klublvkal z . Nußbaum .

Aad . Kynokog . Hierei « . 9 U . Zusammenkunft i. Krokodil .
Mab . T " b' Hre « nbier -Werei « . 8 N . Monats - Verfämmlg .
Hlad . Traiu -'

Aerein . Halb 9 U. Vereinsabd . i . Kg. v . Prtzn .
Hkektra . Halb 9 U. Vortrag .
Inkberei . 9 U . Stall .
H . -U . Iiidekia . Eenerak -Bersammkung .
K . -Hk . Ireuudschatt . Halb 9 U . General - Versammlung .
Kauf « . F . Werünr . 9 U . Besprechung i . Prinz Karl .
Kokoffenm . 8 Uhr . Fest -Borstellung .
Kranken - « . Aeerdigungs -Kaffe d. Schreiner . 8 Uhr

General -V -rsammlung i. König v . Preußen .
Museumsgesellschaft . 8 U. Tanzunterhaltung ,
^ hithannonischcr Werein . 7 U . Probe .
Audergesellschnft . Halb 9 U . Hotel National VereinSabenb .
„ Salamander " . Klubabend im »Prinz Karl ' .
Sudd . ILarinekkuv . Halb 9 U. Zusammsnkft . i . Kg . v. Pr .
Werein ftköst . Oärtner . Halb 9 U . Verslg . i . . weißenBären ' .
1$ . ehern . Kaiser -Hreuadiere . 8 U . Feier der Wieder¬

errichtung des deutsche » Reiches im Hof von Holland ^
Ferb . reis . Kauft . Deutschlands , Sektion Karlsrnh « i . A .

Halb 9 U . Verslg . i . . Tannhänser ' .
Aither - A . Halb S tt . Abenduuterhaltung i. » etß. Km >
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»er Woche vom 16 .—20 . März
» ' I » »ersteigern wir die über 6 Mo
« tte verfallenen Fahruißpfänd « bis
tu Lit . » . 2000 . Eine Er -
aettenutg derselben kann noch
»iS , »» A. Mär , » . I . statt -
linde «. 795 .3.1

KarlSnihe , dm 18. Januar 189«.
AtSLtischr Styaxs

und Pfandleihkasse Verwaltung.

Holzversteigerung .
AuS Sr . Fafanengarteu werden

»« steigert:
Dienstag de« LI . d. M . r ,14 Stamm Eichen I ., II . u. IH . Kl.,

1 Forle , 3 Eschen, S Ruschen » Nutzholz -
stamme, 1 Weimuthssorle , 1 Tanne ,
Dirlentlötze, 15 Ster eichen Scheit»
Holz II . und M . Klasse, 20 Ster
buchen , 169 Ster gemischtes , 52 St «
tannen , forlm und Kastanien -Prügel -

holz, 71 St « eichenes Stumpenholz ,
4000 Stück gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Nhr im
Zirkel am Fasanengartenthor .

Das Holz kann vor d« Versteiger¬
ung eingeschen werden. 741 .2.2

Karlsruhe , den 18. Januar 1896 .
Gr . Zafsnerie-Verwaltung.

Lllnmirg.
(Nachdruck »« boten).

Seit fünfulidzwanzig Jahren
Desteht bas Deutsche Reich .
Bald hat die Welt erfahren,
Laß diesem keine» gleich.
Wer will den Friedm stürm
In irgend einem Ort ,
Dem wird der Kaiser wehren
Mit Deutschlands Macht sofort.

Sur Arbeit drängt hieniedm
»as deutsche Volk heran ;

Verkaufen will im Frieden
Auch Kleider stets I . Hahn !

Große Posten Mäntel mit und ohne
Pel« iue in allen möglichenFaroe » ,
8 . 10. 13,14 , 17 . 19, 21 bis 34 Mk.

Winter -Ueberzieher in allen denk¬
baren Muster» , 8, 9, 11 , 13 , 14.
16 . 18. 20 , 22 bis 28 Mk.. jedem
Mau « passend .

KuabeN ' Mäntel intt Kragen, 3, 4,
5. 7. 9 bis 14 Mk.

Herren -Auzüge in allen mögliche »
Farben . 8. 10, 12, 14. 16. 18 dis
40 Mk.

Laden -Joppe « in allen Preislagen .
Hose» m jeder Preislage , von 1 .50

an bis zu den feinsten in großer
Auswahl .
Meine Ueiderfabrik befindet sich

trae Kaiferstratze « bitte
irf« «tetum « es diese Skr. ö ^ S11
achte«. 138d6

J. Hahn
Kaiserstraße 5 ^ «^

E,ne feine Familie in Karlsruhe juchtPeosioMre
aufzunehmen. Off. unt Nr. 868 an
die Exp , der „Bad , Dresse". 3 . 1

Gelegenheitskauf.
K n vorzügliche» , gani veno»

Pianino
mit präohtig«m Ton ist sehr billig an
TPikaufon im Pianolager Herren «
• trasse 31« 8E .1

Empfehle meine pramiirten

^ avzev Rollev ,
vorzüglich im Gesang. Habe auch
noch einige Weibchen , Käfige wu
Grsangkasten billig zu verkanten.
B « läng« te Sofienstraße 195, Stadt -

theil Mühlbnra . 86"

Echte HarzerZuctitveibchen
1 g» »erkausm. 718.2 .2

Kasterstr. 179, Ouerbau . 3. St .

□ Tj . * . Tr .
20 . I . 96 . 8 ' /- U . A .
Krzck . m . Vrtrg .

SF

Samstag
als am 18 . Januar ,

Abends 9 Ubr beginnend :

F eat - Bankett
mit btsondttrm Programm

untrr Mitwirkung - erMldischrn
Hauskaprllr .

Aaldrr -Orden «nd Abzeichen
find anznlege «.

Zu zahlreich « Betheiligung laden
ergebenst «in

738 .22

Gejaugeellm .Fallema " .
SamStag de« 18 . Januar r

Wiederbeginn
der regelmässigen Proben

RbendS 8 '/, Uhr .
Das Erscheinen sämmtlicher Sänger

ist erwünscht ,
848 .2.1 _ Der Vorstand .

tefiitüumfdier Verein
„fflprmr" Karlsmke.

- »« sing Abea » e Ahr »eginneudVereins -Abend
i« Lokal zum „Uriuz Aarl, " jamm
kraß « 1a, 2 . Stock.

Um zahlreiches Erscheinen bitter
83* Der Vorstand .

Süddeutscher
Mariae - Club

Karlsruhe .
Samstag den 18 . Januar 188 « .

AbeudS halb 8 Uhr :

lufaimtunftmfi
im Clublokal Gasthaus zam König
von Preutze «.

Ehemalige Angehörige d« Kaiser¬
lichen Marine sind fteuiidlichst ein-
"«laden.
75 Der Vorstand .

Badischer
Grnrn-Werein .

Karlsruhe .
SamStag den 18 . Januar 1885 ,

Abend » halb 8 Uhr :

ittfammettfunfi
im Vereinslokal „König von Preußen " ,
wozu alle Angehörige des TrainS
sreundlichst eingeladrn sind .

Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten . Der Vorstand .

„Salamander“
Erster Karls ruher Rüde rklub.

(Lokal Prinz Karl )
Samstag Abend :

SALAMANDER

ioangpf. ÜrfieitßE^ ecfüu
Wir setzen die verebrl. Mitglieder

andurch in Keiintniß, daß wir unsere
'crankenbesuchS-Kommissi ^ n um iwei
weitere Mitglieder vermehrt habe»
und zwar für die Oststadt

Herrn J. Firrrohr *
Kaiferstratze 38

.mb für die W ststadt
Herrn J. Langendorfer ,

Sofienstratze 73
und « suchen die Mitglieder bei vor»
kommende » Krank-nfällen sich a>'
oben genannte wenden zu wollen.
647.2.2 Der Vorstand .

Hai KyaologisckerlliMm
(Sitz in Karlsruhe ).

Samstag Abend :

Irrfainiirenkuirft
2562»

i« Krokodil .
Der Vorstand .

Turil - Gesettsikast .

Gut '* r HeilS
Dienstag » . Freitag , Turnen

der mrsübenden Mitglieder und
der Zöglinge.

Donnerstag , Turnen d«
AltcrSriege,

jeweils von 8—10 Uhr Abends
in der Turnhalle des Realgym¬
nasiums . — (Eingang Echnl-

sirnßes . 1013

Freie Taraeereimgang.
Tnrnabende :

Montag » » . Donnerstags von 8 bis
10 Uhr Abends in der Tnrnhalle
der « rotzherzog Friedrich -Schule
vor dem Mülüburaer Thor . 4025 *

Akbeiter -Mm-r-Nerkirr.
Am Montag de» 20 , d. Mts .,

PraziS Abends 8 Uhr , findet die
sahungsgemäße

General-Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt
1 . Jahresbericht .
2. Rechenschaftsbericht .
3. Ernennung von Ehrenmitgliedern.
4. Neuwahl d« nach 8 20 dr>

Satzungen auSscheidenden Ausschuß -
Mitglieder.

Die verehr!. Vereinsniitglieder
werden sreundlichst gebeten, zahlreich
zu « scheinen
605.2.2 Der Vorstand .

Mwaken-Verein
„Gemütklilkeit .

"
SamStag den 18 . Januar d. I .,

Abends präcis 8 Uhr :
toangs -Probe

Um vollzähliges Erscheinen biltei
869 Der Vorstand .

Kostenfreie

Stellenvermittelung
durch de» 313 .18 .2

Verband
Deutscher HlMÄluugs - Gehilfen

und feine in allen größeren Städte »
Deutschlands befind ! . Geschäftsstelle » .

Französisch .
Eine geborene Pariserin , geprüfte

Lehrerin, erthellt Stunden : Gramai ,
Konversation und Litteratur . 1 Mk
als Theilnehnierin und 2 Mk. Stund «
allein . Offcrteir unter Nr . 764 a»
die Exped . der „ Bad . Presse" erbeten .
Reelles Heiraths -Gesuch .
Ein geblld . Fräulein , kath ., 33 Jahre

alt , von guter Familie , mit Bei
mögen , angenehmes Aeußere, wünsch!
sich mit einem gebild . Herrn zu ver¬
ehelichen. Wiitwer mit Kinden
sehr erwünscht . Offerten unter N >
339 an die Expedittion der »Bad
Presse " « bete» .

Heiraths -Gesuch .
Ein Mädchen vom Land, 23 I . a .,

ev ., über 2000 Mk. Baarvermögen.
hier in Stellung , wünscht wegen bal¬
diger Verehelichung mit einem solide,
Angestellten oder Geschäitsinann ir
nähere Verbindung zu treten. Ernst
gemeinte Anträge unter 8. L . 261
bittet man hauptpostlagernd abgebe ,
zu wollen . _ 810 .2 *;

P. Eine Mühle
wird zu pachten gesucht ; kann and
späier käuflich « wo,be» werden .

Näh. durch Joh . Petrk , Bahnhol-
straße 28. Karlsruhe . 769 2.2

Fianino
von Siliiailmayar, «chwar* mit Me»s nj -
atioimstock , faat nen, »ehr ecliön in ,
Ton , ist unter weitgek#nster G mantie
zu verkaufen. 839 5. 1

Ludwig Schweisgut ,
31 Herr«nstras »» 31 .

Eine ferne, erst einmal geuagene

Damu-Maske
ist zu »« kaufen od« zu verleihen.— - - - z Markgra ^

em
firatze 3? ? « *<*

Homöopathischer Vere
MNhtbrrrg - GpKnrpinkel .

Sonntag de» AS. Januar d. I . , Rachmittags,t
findet im Gasthause zur Weftendhalle in Mühlburg ein !
des Herrn Referenten Weberheinz aus Stuttgart über U
«nd Lnngenkrankh eiten statt, wozu die Mitglied« , sowie j
der Homöopathie höflichst eingeladen find .

Der Borstantzr
Zum goldenen Kranz

Samstag de« 18 . Jan «»r , Abends 8 Uij

Concerl - Soir
ii

Auikreten

Es ladet höfl. ein

der besten hiesigen Komiker -Gesellschaft
Fritz Nothstein .

“
_

ritz - lothftei « , bester hiesiger Hurnorist»k l» Reuter , Frl . Iba Draemann.

Sonntag r Elephanten .
0 . « eh, |

IrniKfapnij.
Für die vielen Beweise herz-

licher Theilnahme an dem
herben Verluste uns« er Tochter,
Schwest « , Schwägnin und
Tante

AflDaVogele
sowie für die vielen Blumen«
spenden und di« zahlreiche Be»
gleitung zur letzten Ruhestätte
sprechen wir allen unseren
innigsten Dank aus . 883

Karlsnrhe , den 18 . Jan . 1896 .
Im Namen der trauernden

HInt« bliebenen :
Familie Vögele ,
Familie Heck .

e
d - ine junge Dame ( Russin )
S möchte gegen Erthrilung des
, Unterrichts in russischer

Sprache einen solchen irr
deutscher erhalten. Offerten unter
A . L . 830 an die Exped . der „Bad
Presse " erbeten ._ 2.2

Vertreter
von leistungsfähigem südd. Eigarren -
iLngroshauS gegen hohe Provision
gesucht. Preislage Mk. 24 .— bis
Ulf . 200.— Nur bestein geführt«-
öerren mit I». Reiereirzen rvollen sich
«neiden mrt« Cbiffre 200 durch
Haasenstsin Sf Vogler , A .- G ..
Baden - Baden . 885

LeislungSfäbigste , altrenomniirt -
Konservenfabrik vvrannschwetgs
acht mit dem Artikel durchaus ver -

, raute '
Vertreter

iir Karlsruhe . — Gest. Meldungen
rbcten unter „ stk. B . 1U an die

.'lnnoncen - Exp . .^Jnvalidendank "
iit Braunschweig ._ 856 .2.1

Gesuch .
Ein Kaufmann .
nit sälurirtlichen Comptoirarbeiten
vertraut , findet dauernde Stell «.

Gest . Offerten unter Nr . 868 an die
Exped. der „ Bad . Presse " erb. 2.1

30 bis 25

Gipser
stirdeu bei hoher Bezahlung sofort
säuernde Arbeit bet 875 .3.1
A «g. Gerhard , Baugeschäft,

Karlsruhe .

LjuMgemBttgoldttgehM
velcher auch womöglich etwas Er -
ahrung im Einrahmen besitzt, sofort

gesucht bet N «
Wilhelm Qfihringer ,

ifalz).Bergoider , Landau ( Pf

Tüchtige Sattler
finden sofort lohnende Arbeit bei

Md. Ritgen ,
Karlsruhe i. B., Adl« str»ße 26.

NB. Die Arbeit wirb mich^auß«
HauS auSgegeben . 811LL

Tüchtig« « fahren« Meer » i .
od« Jnftiree findet h«iM ä »
Stellung als

Borarveiti
Anfragen mit Lebensla

abschristen und LohnansprÜchmj
Slhwris . Nähmajchim

Luger «.
!sl!

Stellen finden
1

RestanrationSkS chinne«, :
innen , Kinder - , Zimmer - i
«nd Küchenmädchen durch
HSflar , Durlacherstr. 93. WC
Lchrling -Gefi
Ich such « für tneut Drogen- , Cii

Material » und Farbwaareiv'
.

per sofort oder auf Ostmi j
junge,i Mann aus guter Fa
die Lehre. Offerten an Z. '
bauer , Ernst Schneider Ach
Amalienstratze 28 .

i beide

ttkk -t

Küferlktirlmg-M
Ein ordmtlicher Junge , weih

hat die Küferei zu erlernen, find
günstigen Bedingungen in ids
treten bei Ford . Fellhad
Douglasftratze 84 .

Mllschiiinjsttnstellk-
Ein Maschinist der mit Eis«

und elektrischem Licht vertre
alle vorkommenden Reparatur«^
ständig machen karm , sucht t

Offerten unt « Nr . 833
Exp, der „Rad . Presse " crbetwl

ßeuti

IPI
tjidl

Schnhbram
Ei « tüchtiges , solide» g .88 I ., welches schon länWl

irr cirrcm Schuhgeschäft th
und gute Zenginffe besitzt,
gleicher Branche

Stellung al
VcvfHuftri“~ ' ‘ Mari.

3
per 1 . Frbr . oder 1.
Off. n . N , 308 an Saasa
Vogler . A.-G . Karlsruhe .

Ecke Nuppnrrer - rr. Wiuüi
sind 2 Wohiinngm von je SM
Küche und Mansarde «e*Pj
Zubehör auf April zu veri»8
865 SiShereS I . SW

emij

01
Degenfeldstraß« 11 ist

Wohnung von 2 Zimmere r
Mansarde, Keller und Anth» ^
Waschküche zu veriniethen .
8srrralienstraßk37, Hinterba» !

ist rin möblirtes Zi «M
Pension sofort »u v« miethLi

>108
dlllestendftr . 45, Seitenb . L4
vv ein freund!, hcizb .
einen soliden Arbeiter sogl .^ 1
Klapellenstratze 34 » einer
«V jst ein gilt möblirteS
sofort zn vermiethen .

« oll
25

Jilol

Zimmer zu per« »
Sosieustr . » , Hint« ha»^

ist ein möbl. Zimm« pi
ebelstratze 4 beim Ä

§ «in fein
'
möblirtes Zi>

einen bcfferen Herrn aus
an vermleihe ». ß* 1
1 Stiege hoch.
^ chtlUr

^
lb , 3. St . ist ^

möbl. Zimmer ans
gehend an 2 solide perrttJOf

von 2 Zimmern «n
3 Zimmern auf 23. Aprm
mit Preisangabe unter
866 an die Expedition d«
Presse" « beten .

m . fiel»

grib
Wid

Mn i
?kt

| «r.



ierei

>rg ein !
über M
, sowie j
>* £ « « >

in 4]
t,

0 . VnhJ

labil © ,
~

»S de» 19* Januar, Nachmittags 4 Uhr :
Aeier des Deutschen Keichs-Zuörränms :

Istorisches Concert
mit neuem Programm

von der Kapelle des 849
lö. Leib-Hrenclöter-WegimenLs .

König!. Musikdirektor : Adolf Boettge .
Eintritt - t Abonnenten . . 20 Pfg.*

1 Nichtabonnenten . HO Psg.

er M, » t,
findet

llchen ,

Colosseum .
»lass des 25 . Gedenktages der Gründung des

deutschen Reiches
Samstag den 18. Januar :

kesse Fest-Vorstellung
ifes neuen Programms .

Sonntag den 19 . Januar :

irvei Vorstellungen .
Anfang 4 und 8 (Ihr .

wgen
'
CÄb *iden Vorstellnnftell Austreten sämmtlicher zur Zeitbwaarei,-» '

engagirten Artisten .
guter Fwi i Verlangen :
Xy ^ct-Auftreteu der Luitgymnatziker miss vrdrtsls

und URr. vtdou. «,5

innen, !
« mer -, ,
e« durch

'
tr. 93.

ingc, weit
nnen, ki«ß
len in dul' « Ilhtd

m
mit Eil
jt vertt«
eparatur
, sucht

‘
tr. 833
se " tthtlmj
an

title« _
in 18114«]
W ti ‘
»efitzt,

ur Schützenliesl
.

K«»t « Samstag de« 18 . «nd Sonntag de« 19 . Januar :irosse Concerto
der

WaMälen- Truppe Paul Otto
genannt Fidelio .

3 Dame» . 3 Herren. 860
»>8 Samstag 8 Uhr , Sonntag 4 «nd 8 Uhr . Eintritt 23 Pfg ."

1 ladet ergebenst ein Fr * L* Schäfer *

Wiulnß
lonjeSf ]
de itfWj
u vermiß
. Storfj
ist tim ]

Ummer».
> Aniheils
then.
nterbiachj
; Zi « >
mietbw-t
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lirteS

er«ii
■erha»N
t »!L.
n M->0
§ 3 ‘*
aus t- ,

». 2» !

ans td s
erni j* T

ii ,KpnJ-J

ionntags - Concert
.

um Elephanten .
Sonntag den 19 . «nd Montag de« 20 . Januar :

irosse Komiker-Concerte
881der hier allgemein beliebten Gesellschaft

Fritz liothstein .
vollständig neues Programm . Neue Duette*M 25 Pfg . Anfang 4 «nd 8 Uhr.
■J ? ladet ergebenst ein_ Carl Pieta .

Zum Eichbaum .
EamStag, Sonntag «nd Montag :

Krv88v kxti' L- Ooneei'tö
859der SSnger -Gesellfchaft

(2 Lmei . 3 Snm).
Programm amüsant . Entree am Sonntag 20 Pf .°8&e Berliner Schneider -Akademie

. N >«r Kuhn) Berlin C ., Rothes Schloss nur No . I.“ W in denselben Rinnen . 8r6sste und besuchteste Fachschule,SrfhuUiehste theor. and besonders prakt . Ausbildung in der Herren-,<uid 'Wasohesdmeiderei. Unentgeltlicher Stellsimachireis. Heue1 - und 15. jeden Monats . Lehrbücher nun Selbstunterrioht.- te gratis. Man heaehte genes unsert Firma und Hauseingang:
14487* Di« Direction .

wem*
Markgräfler Kof .

Samstag den 18 . «nd Sonntag de« 19 . Januar 1890 :Kr «««« Kal » - Concerto
der ersten Spezialitäten -Trupp e

Mitglieder : Frl . Klara , erste Kostüm-Soubrette Dentschlmws,Frl . Selma , Lieder - und Walzersängerin,Hr . Mohrholz , bester Charakterkomiker der Jetztzeit,Geschw . Mohrholz , Jux -Duettisten,
Kapellmeister Bausch . 871Es ladet freundl . ein Casimir Bauer *

Restaurant Alte Brauerei Glassner,
Kaiscrstraste 57 .

Sonntag den 19 . Januar , Morgens von 11—1 Uhr :

Frühschoppen -Concert .
Nachmittags von 4 Uhr ab :

Grosses Militär -toncert
der Artillerie -Kapelle .Es ladet ergebenst ein

Eintritt frei .
812

Marl Maus«.

Elephanten .
Zu der heute Samstag Abeud 8 Uhr stattfindcndenIMP* Christhaum - Feiei * ^
verbunden mit Tanz und Gaben verloosungladet die Betheiligten , sowie Freunde und Gönner ergebenst ein .NB . ff. Export - und Wiener Bier , sowie vorzüglicheKüche. Ga « ComiU .

HöhereZiiisenu,.
"

wie jede Sparkasse, bieten zinstragende deutsche WerthpapiereiJedermann kann Deutsche Reichs - Anleihe , Pfand - undReuteubriefe , Preustische Consols re . mit sofortigem Anrechtvollen Zinsgenusses , gegen kleine and bequeme monatl . Th eil -zahlungen von 3 Mark an aufwärts erwerbe « . An - und Ver¬kauf grsetzl . gestattet. Prospekt, nähere Auskunft ertheilt kostenlosWilh . Ganweiter ,Bank -Commiffions-Geschäst für Karlsruhe «. Bezirk,Zähringerstraste 1, parterre .
Sprechstunden : Mittags von 2 bis 5 Uhr.
Gest , schriftl . Offerten werden entgegengenommen und umgehenderledigt. 832

Musgrave ’s

Irische
D . R -Patent .

(Permanentbrenner.)
Billige Zimmeröfen von 20 Mk. an.Sparaamer Verbrauch . Feine Regulirung .

Alleinverkauf und Lager bei
Architekt 05 -* Zinser «

Sofienstratze 88 . 662 .5.2r
) } u gan; ielienten) herGltgesktztea Pktisku

Carl Bregenzer ,

OOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOO
Wege« Geschäftsaufgabe verkaufe ich mein reichhaltiges 0

Waarenlager in Brouee -, Glas -, Porzellan - urid sonstige« 6
kunstgewerblichen Gegenstände« tze

772P.1 Kaiserstratze 177*
oooooooooooooooo

». i.

Uorddeilffche Milschmmge.
Unterzeichneter bringt allen hiesigen titl. Herrschaftm und Ein¬

wohnern ihre neu erstellte Waschiuange mit Marmorplatte ,
einzig am hiesigen Platze , in empfehlende Erinnerung mit der Zusicherung
daß sämmtliche Wäsche, sowie

Fenstervorhänge ,
unübertrefflich schön und wie ue» gemangt werden bei billigster Be¬
rechnung . Atteste und Anerkennungen liegen zur gefl . Ansicht auf.

Karlsruhe , im Januar 1896/3 523 .10.2Frau Welser >
y Aürgerstmße 13.

: Kaiser-Panorama, “
• 9 Kafserstrasse 99 .
19 . dis mit 23 . Jannar r

Fortsetzung der
Kieler Feste

mit Blumen Eorso «. Flotten¬
manöver.

Neu ! Neu !

Für Vereine und
Gesellschaften

empfiehlt zu komischen Aufführungen
Bigotphons (Pappendeckelinstru¬
mente ) , Ratschen , Pf eifcn (Tambour ins u. diverse Radau -
Instrumente ; Drehorgeln , große
Trommeln rc. rc. auch leihweise .

C. Sattler ,
Instrumentenmacher -

Kaiserstrahe 44. 854 .8.1
Reparaturen schnell und billig.

Ballstoffe
851 in allen Lichtfarbe «, 4.1

Clownstosfe
in urkomischen , aparten Mustern

und großartiger Auswahl
Meter von 40 Pfg . a«.
6 u 8 tav vüknmann,

Karlsruhes
Haiserstrasae 1SS .

« ■ mMRSSSf

irößte A»ts»s»-Gejchäft
«« hieß!« PbW ^von 588*

J . Ijevy ,
Markgrasenstr . 23 ,

zahlt für Herrenkleiber , Milttstw
ekten, Schuhe und StteselMettrn .

töbel rc. rc . den höchsten Prell .
Gefl. schriftlichen wie mündlichen

Offerten sehe mit Vergnügen entgegen.

Für Hefjaratum
von Zieh -Harmouika ' s und Pan -
tonio 'S auch mit Stahlstimmen (OB*
pfiehlt sich mit Garantiegewährung .

Anton Beilon f
Musiker « . Instrumentenmacher »'

.2 Fasanenstr . 23, Knrlsrnkk. 464
Für nur

5 mavt
mit Glocke

50 Pfg . extra,
versende ich gegen
Nachnahme meine

gut abgestimmten, als die besten aner¬
kanntenIon pluH nltra -Coneerd .
Zag Harmonikas , 35 (Stnt. hoch,mit 10 Tasten, 2 Registern, 2 Bässen,40 Stimme « . 3 Bälgen mit Ecken-
chonern , 2 Zuhältern . 75 Nickel»

beschlagen u. offener Nickelklaviatur,
deshalb starker orgelartigcr Musik.
Stimmen fast unzerbrechlich . Schule
anisonst . Verpackung frei . Porto80Psg .
Garantie : Zurücknahme, wenn meine
Instrumente nicht gut aussallen.
Tausende Nachbestellnngen . 11349
Herrn. Severing ,

"TSSi,*-
In der Garantie die ich leiste liegt

die beste Bürgschaft für die Lieferung
eines guten Instruments , nicht in
marktschreierischen Annoncen. 28.12

jßtanino ,
itupauui , matt u. blank, ganz neu,unter 5 jähriger Garantte sehr billig
zu verkaufen bei 841 .51

Ludwig Schweisgut f
31 Herrenstrahe 31

Wein-Rosinen
in «npfieM

821 .4.1
bester Qualität

Mjgst die

Drogerie Adolf Koerner,
Ludwigsplatz 61 , Karlsruhe .

Jkife’Hois&atten billigst ^
Buchdrnckerei her . Btto . Press «- .



Seite s: Badische

Leipheimer
& Mende ,

Orossh . Hoflieferanten,
88 Kaiserstrasse 86 ,

empfehlen
eine reiche Auswahl einzelner hocheleganter, hell&rhigair

Gesellschaftroben
IW

alle Neuheiten in

Ball -Stoffen
Kim

"
^ 7

”
OU . @ und (SoxcLo *

Gaze, Mull, Chiffon , Tarlatan.
Futterstoffs ta allon Llohtf. rb. it« fBi.4.9

Verein ehern. Bad. Leib-Dragoner.
Unter dem Protektorat Ir . Kgl. Hoheit des SroMrzog».

Einladung.
Sonnabend de» SS. Jan. ISS« , Abends '/, « Uhr ,
findet im Coloffemnssaale die GebuptstagsfeierSis Majestät Kaiser Wilhelm II., verbunden
mit dem

statt.
III . Stiftungsfeste

Die Kameraden werden hierzu mit Familienangehörigen
en mit der Bitte um recht zahlreiches Erscheinen.

Einladungskarten werden am Souutag den 19 . und
Donnerstag den 23 . d . M ., jeweils Abends von halb 9 Uhr ab,
i« Bereinslokal , Gasthaus „zur goldenen Krone "

, abgegeben.
RR . Für die Mitglieder des Militärvereins , sowie der

andern hiesigen Regiments - und Waffenvereine berechtigt bas
Vereins - dezw . Berdaadsabzeichen zum Eintritt . 858.2.1

Her Vorstand .

Geistlicher Gesangabend.
Sonntag de« Iv . Januar 188 « , Abends 8 Uhr

findet im Saale der B . Methodisten - Gemeinde, Zirkel 18 » , ein
Gesang -Gottesdienst statt. Gemischte Chöre, Männer - und
Töchterchor, sowie Soli , Duett , Terzett und Quartett nebst 2 kurzen
Ansprachen machen das Programm recht abwechslungsreich .

Zum Besuche ladet freundlichst ein 642.2 2
« - •« . •• . im Aame« des „Iions -Sänger -Kereius"

WK 8 . E . Gebhard , Prediger.

Athleten-Clob „Germania“
Karlsruhe «

Sormtas de« 19 . Januar , Abends 8 Uhr :

rosse Vorstellung
im Xteiehshalleii -Vlieater

( Marienstrafie 16 .)
Reichhaltige» Programm unter I Sensationelle Neuheiten m Krast-
Müwirkuug von 40 Mann ! produktinen u. f. w.

Mioe» Mitgliedern . I Trapezkünstler . Ringkämpfe .
Eintrittspreise:

1. Platz 1 ML , 2. Platz SO Pfg., 3. Platz 30 Pfg)
Zu recht zahlreichem Besuche ladet höfl . ein 663 .2.2

Der Vorstand .

Stenographie .
Mittwoch den 22 Januar , Abends 8*/, Uhr, eröffnen

mit » iever in der Realschule (Waldhornstr . 8) einen
Unterrichtskursiis

ia der Vereinfachten Deutschen Stenographie .
Honorar Mk. S - (einschließlich aller Lehrmittel). 863.2.1

L rtil f it Bneinsatzte Sten -n -hie S «ulrr«he.

iura Zu der am 18 . Januar 188 « stattfindenden

Christbaum - Feier
mit TWsmilkrhlllt«ng

des Sachsenvereins „ Saxonia " unter Mitwirkung bet
Siebener Clnbs

im Saal Zähringep Löwen
ladet Gönner und Freunde ergebeilst ein . 726 .2.2

Anfang 7 Uhr . Der Borst « «)».

Vereine und Comitö’s
lade angelegentlichst ganz besonders ein, meine auf das Reich¬
haltigste ausgestattete Ausstellung in Augeschein zu nehmen.
Dieselbe enthält eine große Auswahl der verschiedensten

Haushkiltungs- „ AW-AckKkl
speziell für Verloosungen paffend, und mache bei den schon
bekannten billigen Grrliidpreiseu der Artikel zu :
10,20,30,40,50Pf .,I,- , 1.20,1 .50,2 .- 3 - M . etc .
ganz besondere Ausnahmepreise . 322 .6.4

Karlsruher Bazar
Jae . Geiger .

HailptsttiGst: Filiale :
Kaiserstr . 135 . Kaiserstr « 211.

Lmpfehl « i«§ »
Seit

d
Unterzeichnete empfiehlt sich

®tc
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Frau Fi *. Kehlhofe »
AamenKonseKtio «,

1 E» gsr
Adlerstrarae 1 ( , I* 1 ' l‘ ' weltg
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F«r

-rautleutk 1
Mein großes Lager von

komplett fertigen

Setten
veranlaßt mich zufolge Ges§
aufgabe dieselben rasch aiz«
und verkarife deßhalb von
ab billiger als jede Konkur

Ebenso verkaufe alle

Preisen . 35$i

Ludwig Sch mit!
WUHelmstr . 7 .

Bügelwäsi
jeder Art , Kleider . Blouseu.
hänge «. s. w. wird prompt
billig besorgt, auf Wunsch
ans der Bleiche gewaschen. 81
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Eingang 8eop «ldstr. tÄ tischen

Eerliner Gewerbe -Ausstellung 1896.
Wer die Berliner Gtewerbe-Ausstellung besuchen und

für insgeaammt 105 Mk . das Eisenbahni *etoui *billet
(3. Klasse) , sowie sieben Tage lang in Berlin gute
separate Wohnung , Bedienung und ausge¬zeichnete Verpflegung (Mittagstisch von 4— 5 Gängenin den besten Restaurants , Frühstück , warmes Abendbrod),täglichen freien Ausstellungen Theater -,Concertbesuch (Parket oder Rangplätze) , freie Be¬
förderung zur Ausstellung und zurück und
noch erhebliche andere Vergünstigungen erlangen will,Luskunft über den Prospect deswende sich um nähere Auskunft über den Prospect
„COURIER “

, Reise-, Hotel- ii. Yerpflegungsgesellschaft
in Berlin W., Unter den Linden 15

an den Vertreter dieses Institus 842.10.1
Herrn Franz Ctouer ,Karlsruhe (Baden).

Zirkel 8
sind wegen überfülltem Lager
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